den kann, fordern wir 
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derung. 


Mit Bezug euf unſere Bekanntmachung vom 23ſten vorigen Monats, welche an beiden 


Nathhausthuͤren ausgehangt iſt, auch bet jedem der Herren Bezirks⸗Vorſteher eingeſehen wer⸗ 
alle hieſtge Einwohner, welche in dem Zeitraum vom n ſten April: 1812 
bis letzten December 1814 mit vaterkaͤndiſchen immobilen Truppen bequartirt geweſen ſind, 
hlerdurch auf: ſich in der aus obgedachter Bekanntmachung zu erſehenden Ordnung bei der 


Servis⸗Caſſe zu melden und die idnen gebührende Einquartirungs⸗Vergütigung in Empfang 


zu nehmen. 
—— —— — PP 


Berlin, vom 7. Auguſt. 

Se. Majeſtät der Koͤntg haben den Gehel⸗ 
men Medieinal⸗Rath Dr. Horn zum Profeſ⸗ 
for ordinarius in der medleiniſchen Facultaͤt 
bei der hieſigen Univerfität: allerguaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. Maj. der Konig haben dem Kreis⸗Ein⸗ 


nehmer Müller zu Freienwalde in Pommern 


das allgemeine Ehrenzeichen erſter Elaffe zu 


+ 


verleihen geruhet. 


se 


Der Koͤnigl. Hof hat gefteen den sten d. die 
Trauer fuͤr Ihre K 


aͤnigl. Hoheit die verwltt⸗ 
Orleans, geborne Prinz 


wete Herzogin von HR 
® Penthlevre, auf 8 Tage 


zeſſin von Bourbon⸗ 


angelegt. 


Vom Mayn, vom ar. July = 
Die Nachricht: daß der Fuͤrſt von Hehen⸗ 
lohe ermorbrt oder auch nur verwundet ſey, 


\ 


Breslau den gten Auguſt 1821. 


Die Servis⸗ Deputation. 
iſt, wie der rheiniſche Beobachter nun meldet, 
ganz aus der Luft gegriffen. Der Fuͤrſt iſt aus 
Bruͤckenau wieder in Wurzburg angekommen, 
und zwar bei vollkommener Geſundheit. 

Nach einem Geruͤcht duͤrfte das zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hanau gehoͤrige, aber abgeſondert 
bel Frankfurt gelegene Amt Bergen und das 
Städtchen Bockenheim durch Tauſch an Darm⸗ 
ſtadt kommen. Bockenheim hatte die Stadt 
Frankfurt ſchon fruͤher zu erhalten geſucht, 
weil diefer Ort wegen der darin geduldeten 
Hazardſpiele oft lehr nachtheiligen Einfluß auf 
die Frankfurter Einwohner zeigte. ö 

Aus Frankfurt ſchreibt man: Um ſich 

einen Begriff von der Lebhaftigkeit unſerer 
Straße zu machen, iſt zu bemerken, daß der 
Poſthalter verpflichtet HE, während des Som⸗ 
mers täglich 600, und im Winter 300 Pferde 
zur Verfügung: der Reiſenden zu halten. 


3 


: Paris bom 28. July. 
Conſtitutionnel hat dit Abſtimmungen 
des Prinzen Talleyrand, des Grafen Segur 
und des Vicomte Chateaubriand, welche alle 
drei in der Pairskammer gegen das von der 
Deputlrten⸗Kammer angenommene Geſetz, daß 
die Cenſur fortdauern ſolle, geſprochen haben, 
ausfuhrlich und beſonders abdrucken laſſen. 
Alle drei erklären ſich der Preßfreiheit geneigt, 
weil fie nicht allein uberhaupt den Grundſaͤtzen 
und der conſtitution ellen Charte gemäß ſey, 
fondern auch, weil fie gerade das Jutereſſe 
des Königs und der conſtttutlonellen Verfaſ⸗ 
fung, fo wie das Wohl des Staates in der 
gegenwärtigen Zelt fördern werde, wogegen 
die Cenſur, ſtatt der Regterung nützlich zu 
ſeyn, unfäbig und unzulaͤnglich ſey, wahre 
Nachtheile zu verhindern und Gefahren abzu⸗ 
wehren; vielmehr errege ſie Mißtrauen gegen 
die Miniſter, und entziehe ihnen ſchon darum 


Der 


allein die Mitt und das Anfeben, wohlthaͤtig 
und Hard für das gemeinſame Intereſſe des 


Koͤniges und des Staates zu wirken. Der 
Prinz Talleyrand ſodert ſtatt der Cenſur ein 
nachdruͤckliches Repreſſio⸗Geſetz. 


Der Leichnam des Prinzen von Broglio iſt 
mit eben dem Pomp wee die Teiche eints Erz⸗ 
biſchofs in der Kirche von St. Sulpice beg ra⸗ 
ben worden. Der paͤbſtliche Nuntius wohnte 
der Feierlichkeit bei. Der Leichnam des Prin⸗ 
zen, der bekanntlich vormals Biſchof von Gent 
war uad ſich hieher gefluͤchtet hatte, war ein⸗ 
balſamirt worden. Auch viele Bifchöfe, Pairs, 
Deputirte ꝛc. wohnten dem Leichenbegaͤngn ſſe 
Wle es heißt, will eine große Zahl Liberaler 
eine Subſcription unter ſich eröffnen, um zum 
Andenken Napoleons am Tage ſelner Geburt, 
den 15. Auguſt, ein feierliches Todtenamt hal⸗ 
ten zu laſſen. - (Allgem. 3-) 
Zu den grundloſen Gerüchten gehört, daß 
der Hafen von Duͤnklrchen in Folge einer ger 
pbeimen Verabredung auf 2 Jahre werde ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Nach Privarberichten find die bisherigen 


Streitigtelten zwiſchen Portugal und Spanien 
durch eine proviſoriſche Uebereinkunft ausge⸗ 
glichen. Ein definitiver Traktat fol ſpaͤterhin 


„„ 


abgeſchloſſen werden. Der status quo vor 


dem Ausbruche der Mißbelllgkeiten iſt als 
Grundlage der Ausgleichung feſtgeſetzt. Des⸗ 
halb wird die braſtlianiſche Regierung alle 
Olſtricte raͤumen laſſen, welche fie ſeitdem bes 
ſetzt hatte. 

Nach Brlefen aus Havre haben in Suͤdame⸗ 
rifa zwiſchen Bollvar und Latorre, dem jetzi⸗ 
gen ſpaniſchen Oberbefehlshaber, neue Unter⸗ 
handlungen begonnen, deren Gegenſtand eine 
Verlaͤngerung des Waffenkillftandes bis zur 
Entſcheldung der zu Madrit angefnüpften Ne⸗ 
gocictionen iſt. Der Bieepraͤſident der Regie⸗ 
rüng von Columbia, Herr Zea, der ſich fort- 
dauernd in Madrit befindet, hat ſelbſt an Bo⸗ 
livar geſchrleben, um die Wtedereinſtellung 
der Feindſeligkeiten zu verlangen, indem er 
daruͤber mit der ſpaniſchen Regie ung uͤber⸗ 
eingekommen ſep, und dieſe ebenfalls Befehle 
an den General Latorre uͤbermacht haben ſoll, 
welche gleichlautend mit Zea's Mittheilungen 
ſind. Man verſichert, Spanien habe in 5 
bedingte Anerkennung 
von Columbia gewilligt, ſo jedoch, daß dort 
eine conſtitutionelle Monarchie, mit einem 
ſpaniſchen Prinzen an der Spitze, errichtet 
werde. 

Aus Bayonne melden die letzten Briefe, daß 
mehrere ausgewanderte ſpaniſche Familien 
dort angekommen find. a 
In kyon hatte man angefangen, Thierhegen 
zu geben. Dleſes den franzoͤſtſchen Sitten uns 


angemeſſene Schaufpiel iſt aber unterſagt 


worden. 


Bordeaux, vom 19. July. 


So eben verbreitet ſich, bei dem Einlaufen 
eines, aus Weſtindien kommenden Schiffes, 
die Nachricht von einem zwelten Aufſtande in 
Mio de Janeiro, ungefähr acht Tage nach der 
Abfahrt Sr. Majeftät. Dirrcte Briefe aus 
Portugall deuteten bisher allerdings auf die 
kritiſche Tage dieſes Landes und auf die heftige 
Gaͤhrung der Gemürper bin. (Nürnb, 3.) 


London, vom 27. Julp. 


Es iſt bekannt, daß im Cabtnet D'scuſſto⸗ 
nen, auf Empfehlung des Parlements, über 


Verminderung der offentlichen Ausgaben, 


er Unabhaͤngigkelt 


N 


— 2339 — 


Statt gefunden haben und daß in Folge deſſen 


viele arme Schreiber abgedankt worden find. 


Wie man vernimmt, hat der Graf v. klver⸗ 
pool laut gegen dieſes Kaͤſeſchaͤlen proteſtirt 
und einen wür digeren Gang verzeichnet, naͤm⸗ 
lich eine ſo große Reductſon in den hoͤheren 
Departementen, als mit dem nothwendigen 
Glanz und Einfluffe der Reglerung eines 
Staats, wie Großbrittannten If, beſtehen 
kann. Man ſagt, der edle Graf ſey im hohen 
Grade, und wohl mit Recht, befremdet dar⸗ 
über, daß keine Herabſetzung bei den hoͤheren 
Stellen Statt finden ſolle, wahrend wirkliche 
durch Entlaſſung von 


ih für Tauſende 
— — kleine Gehalte genoſſen, 


Perfonen, die nur 
eintrlit. 3 BER 

8 ſtroͤmt jetzt nach Dublin, um vor Sr. 
3 ee und den Feſtlichkeiten 
belzuwohnen, die daſelbſt Statt finden ſollen. 
Die Anſtalten, die zum Empfange des Koͤnigs 
getroffen werden, ſind unbeſchreiblich, und 
viele von denjenigen Perſonen, die ihr Vater⸗ 
land durch eine Abweſenheit von mehreren 
Jahren arm machten, kehren jegt nach Irland 
zuruck „um von den hohen ſuchenden be⸗ 
merkt zu werden, und ſogleich ihrem Vater⸗ 
lande wieder den Ruͤcken zuzukehren, ſobald 
Se. Maſeſtäͤt abgereiſt find. 

Auf dem Rathhauſe wurde am 26ften d. von 
dem Gemeinde⸗ Rath der Stadt London ein⸗ 
ſtimmig eine Gratulations⸗Adreſſe an den Koͤ⸗ 
nig wegen ſeiner erfolgten Kroͤnung bewilligt. 


großer umſtaͤndlichkeit von einem Feſte, welches 
Hr. N. M. Rothſchild dem Fürsten Eſterhazy 
ſogar die dazu eingeladenen Gaͤſte 


Schweſter des beruͤchtigten 

ie 5 1 55 

erbreitung gotteslaͤſternder Schriften in dem 
Zuhthauſe von Dorcheſter gt — auf die Ans 
klage von der hieſigen Geſellſchaſt zur Verhuͤ⸗ 
tung der Laſter — Im Gerichtshofe der Kings⸗ 
Bench von der Jury wegen Verkaufs eines Ap- 
pendie zu Thoma Palne's Schriften ſchuldig 


ropa, erlauben, 


befunden war, ſo wurde an demſelben Tage, 


den 24ften d., und in demſeiben Gerichtshofe 


eine Anklage auf Veranlaſſung des conſtitutio- 
nellen Vereins wegen des Verkaufs eines lidel⸗ 
loͤſen Pamphlets unter dem Titel: „Ein Neu⸗ 
jahrs-Wunſch an die Reformers von Groß⸗ 
brittannien,“ gegen fie eröffnet, welches der 
ſchaͤndliche Carlile im Gefaͤngniſſe geſchrieben 
hat, worin er die engliſche Conſtitution an⸗ 
greift und worin er die Reformers auffordert, 
ſich zu einer Inſurrectlon vorzubereiten ꝛc. 
Man hatte bel dleſer Anklage die Gelegenheit 
zu bemerken, daß dle fo ſehr berühmte Jury 
dieſes Landes auch vom Partheigeiſte ange⸗ 
griffen ſeyn kann; denn nachdem fich der rabi⸗ 
cale Advocat der Mrs. Mary Anne Carlile 
alle Muͤhe gegeben hatte, die Jure gegen Die 
Ankläger einzunehmen, indem er dem verfafs 
fungsmäßigen Vereine dle ſchaͤndlichſten Ab⸗ 
ſichten zuſchrleb, ſo wurden die Geſchwornen 
unter ſich ſelbſt uneinig; ſte waren 24 Stun⸗ 
den zuſammen, konnten aber zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung kommen, und das Gericht war genoͤ⸗ 
thigt, die Herren aus elnander gehen zu laſſen, 
ohne einen Urtheilsſpruch von ihnen zu erhals 
ten, weshalb denn die Beklagte ihrer verdien⸗ 
ten Beſtraſung entkam. 

Die neullche Angabe, den Leichnam Napo⸗ 
leons und deſſen beabſichtigte Aufbewahrung 
betreffend, Hi dahin zu beſchraͤnken, daß eine 
gewöänliche Wachsfigur von dieſem merkwuͤr⸗ 
digen Mann gemacht werden ſoll. John Bull 
hat ſich indeſſen in jenem Geruͤchte einige Tage 
nach Herzensluſt berauſcht. 

Der Inbalt der Memoiren von Napoleon 
wird ſchwerlich den Druck der ſelben, und am 
Wenigſten in England, uͤberhaupt in ganz Eu⸗ 
Man glaubt daher, daß ſie 
in Philadelphia herauskommen werden. 
ſoll kein europäiſches Kabinet darin geſchont 
ſeyn; eben fo ſollen die gehelmſten Per ſonal⸗ 
Verhaͤltniſſe aufgedeckt, und eine Menge faſt 
unglaublicher Anecdoten erzählt feyr. Das 
unter jenem Titel eben in Paris erſchlenene 
Werk iſt eine bloße laͤngſt verbreitete Buchhaͤnd⸗ 
ler⸗Spekulation. (Nuͤrnb. 3.) 

Durch das Transportſchiff Nautilus, wel⸗ 
ches die beiden auf ihrer Entdeckungsreiſe 
nach dem Nordpol unterwegs befindlichen 
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Sram und Jury begleltete, ſind bier 
Nachrichten ͤder dieſe Schiffe eingegangen. 
Der Pautllus hatte fie Ende Juny in der Bucht 
der Inſel Reſolutlon, welche in der Hudſons⸗ 
Straße liegt, verlaſſen. Dle Beſatzung war 
wohl, und im Begriff, ihre Neife nach der 
Jnfel Southampton fortzuſetzen. 
Dar gedachte noch vor Winter nach der 
Behringsſtraße zu kommen, woſelbſt er übers 
wintern wollte. 5 

Ein englifcher Capitain, ber die Erlaubniß 
erhalten hatte, das Schloß und die Feſtungs⸗ 
werke von Sans⸗Sonci, die Chriſtopb mit 
ungeheuren Koſten in der Naͤhe von Cap Fran? 
gais auf St. Domingo hatte erbauen laſſen, 
in Augenſchein zu nehmen, giebt davon eine 
aus fuͤhrliche Beſchreibung. Er haͤlt dieſe be⸗ 
feſtigte Poſition, wenn auch die Militairmacht 
von ganz Europa (2) dazu verwenbet würde, 
für ſchlechterdings uneinnehmbar. Man vers 


ſichert, daß mehr als 20,000 Menſchen durch 


die e e und durch 
die Stockſchläge der Satelliten Chriſtoph's 
während Etbauung dieſer verſchiedenen Werke 
umgekommen ſeyn ſollen. In den gewoͤlbten 
Gängen konnen, in eigens dazu eingerichteten 
Gefuͤßen, alle Arten gedoͤrrte Fruͤchte und 
eingeſalzene Lebensmittel fuͤr die Garniſon auf 
25 Jahre aufbewahrt werden. In den Fe⸗ 
ſtungsgraͤben befinden ſich Gärten und Spring» 
brunnen, um die Garniſon mit Huͤlſenfruͤchten 


und dem noͤthigen Trinkwaſſer zu verſehen. 


Von dem Pallaſt von Sans⸗Sonci find jetzt 
nur noch die Trümmer zu ſehen“ Die Solda⸗ 


sen, dle nach Chriſtoph's Tode darln hauſten, 


verkauften die koſtbarſten Meubles, und ſelbſt 
die eingelegten Fußboͤden von Mahagonyholz, 
womit die Appartements verziert waren. Man 
verſichert, daß Cbriſtoph in dem Augenblicke, 
als er ſich ſelbſt entleibte, 50 Mill. Dollars in 
ſeinem Schatze gehabt habe. 
St. Petersburg, vom 18. July. 
Seit 5 Tagen bewohnen Ihre Majeſtaͤten, 
der Kaiſer und die Kaiſerin, das Palais in 
Kamennioſtrow und werden in einigen Tagen 
fich wieder zuruck nach Zaräfojefelo verfügen. 
Vorgeſtern geruheten Ihre Majeſtaͤt, die Kar 
ſerin Maria, das Mittagsmahl bei Ihren 
Maßeſtaͤten in Kamennloſtrow einzunel men. 


x 


Kapiteln 


Der Staats rath von Langsborf, ruſſtſch⸗ 
kaiſerl. General⸗Conſul in Braſtlien, iſt gor 
3 Tagen von hier abgereiſet. Er geht Über 
Luͤbeck, Hamburg, Frankfurt a. M. und Pa⸗ 
ris nach Havre de Grace, wo er ſich nach Bra⸗ 
ſilien einzuſchiffen geſonnen iſt. Zehn Fami⸗ 
lien deukſcher Coloniſten am Rhein, dſe ſich 
auf ſelnen Beſitzungen in Braſilien anſtedeln 
wollen, gehen gleichfalls nach Havre. Sie 
ſind auf ſehr billige Bedingungen von ihm an⸗ 
genommen; auch beſorgt er ihre Ueberfahrt. 
In Paris wird er ſich mit allen Huͤlfsmitteln 
zu feiner naturhiſtoriſchen Relſe durch Suͤd⸗ 
Amerika verſehen. 

Was einige aus waͤrtige Blätter melden, als 
ob die von Cronſtadt ausgelaufene Escadre 
Landtruppen am Bord haͤtte, iſt vollig unge⸗ 


gruͤndet. Die Es cadre macht die gewoͤhnlichen 


jahrlichen Uebungen im baltiſchen Meere. 
Ma sdrit, vom 16. July. 


Se. Majeſtaͤt haben dem früheren Gouver⸗ 5 


neur der Infanten, Oberſten Abreu, befohlen, 
ſich nach Tarifa; dem früheren Kriegsſecre⸗ 


tair Moreju, ſich, wie er wolle, entweder 
nach Frankreich oder nach Cadix, und dem 


früheren: Lieutenant des Königs zu Alicante, 
la Torre, ſich nach Corunna zu entfernen. 

D. Franc. Eguia iſt von Sr. Majeftät fie 
degradirt und aller feiner Aemter und 
entledigt erklaͤrt worden. 


Die Goeletten⸗Brigg Magica iſt zu Cadix in 


45 Tagen aus Veracruz und Havanna ange⸗ 
kommen; fie bringt 12 Silberbarren, 126,336 
harte Piaſter werth. Die mitgekommenen 
Nachrichten aus Lima gehen nur bis zum raten 
Februar. 

Durch Schiffe der vereinigten Staaten find 
hier hoͤchſt traurige Nachrichten in Betreff un⸗ 
ſerer Beſitzungen an ber amerikaniſchen Kuͤſte 
eingegangen. Die Neger zu Guayaquil haben 
revoltirt, die Unabhängigfeit der Sclaven pro⸗ 
clamirt und ein grauſames Gemetzel, Ähnlich 
dem auf St. Domingo, angerichtet; die dort 


anſaͤßigen Europaͤrr haben ſich nach Puerto⸗ 


Cabello geflüchtet, mußten aber ihr Vermögen, 
ja Einige ſelbſt ihre Familten, der Wuth der 
Neger uͤberlaſſen. 


N 
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Am sten kamen in 36 Tagen auch die Fre⸗ 
gatten Fama und Eincohermanos an. Sie 
melden — allein in Briefen, die nur bis zum 
5. April reichen — bedeutende Nieberlagen, 
welche die Inſurgenten-Cbefs in Mexico er⸗ 
litten haben ollen. Ein Privatbrief aus Ve⸗ 
racruz vom 1. May ſagt, die mexikaniſchen 
Rebellen hatten Verbindungen durch die ganze 
Provinz, allein, Dank den kräftigen Maaß⸗ 
regeln des Vicekoͤnigs, genleße man der groͤß⸗ 
ten Ruhe. Acapulcs ſey am 18. März Im Na⸗ 
men bes Koͤnigs und der ſpantſchen Nation 
durch die vereinigte Land und Seemacht ein⸗ 
genommen worden. Dieſe habe aus 1800 M. 
bon allen Waffen unter dem D. Joſe v. Villa⸗ 
gas, Befehlshaber der Fregatten Prueva und 
Venganza, und des die ſechſte Süd» Divifion 
tonemtandirenden Oberſtlieutenants Rionda be⸗ 
ſtanden. Der von Iturbide zum Commandan⸗ 
ten in Acapulco ernannt geweſene D. Vic. Eu⸗ 
berica ging zu den koͤnigl. Truppen uͤber, mit 
1800 Mann von allen Waffen, die dort in Be⸗ 
ſatzung lagen, und überlieferte 1500 Gewehre. 
Ueber diefes Ereigmiß ertheilte der conftitutios 
nelle Alcalde von Acapulco dem Vicekoͤnige Be⸗ 
richt unterm 16. Maͤrz. Der Oberſt Concha 
hatte die Rebellen in den Ebenen von Apan⸗ 
geſchlagen, und ſchreibt dem Vieekoͤnige am 
22. März aus Nauchinango, daß e er eine Hau⸗ 
bitze, fünf Kanonen und eine Menge wegge⸗ 
worfener Waffen genoramen. Am 24. Maͤrz 
hatte er ſchon 4 Hauditzen, 8 Kanonen, 180 
Bewehre und 29 Pulverkaſten im Beſitz; kaͤg⸗ 
17 gingen Offiziere und Soldaten zu ihm 
über, 


Einige Briefe aus Mexico verfichern, es fey 
nach Vereinigung des Oberſten Iturbide mit 
dem Mulatten Guerrero ein heftiger Streit 
zwiſchen beiden ausgebrochen, weil erſterer, 
ſeiner weißen Hautfarbe wegen, den Oberbe⸗ 
fehl verlange, auf welchen letzterer, wegen 
ſeines Grades als ſpaniſcher Marechal- de- 
campo, ein Vorrecht zu haben vermeyne. 


Corunna, vom 6. July. 
Nachdem die auf Koſten der hieſigen Kauf⸗ 
leute ausgerüſtete Brigg Hermoſa Rika tines 


der Schmugglerſchiffe genommen harte, hat 
ich a Zul der letztern mit fo reißender 


Schnelle vermehrt, daß gedachte Brigg nun 
fo gut als bloklrt und ihnen Preis gegeden lf. 
Es iſt wahrlich nicht genug, Zollgeſetze zu 
deeretiren, man muß auch Kraft und Mlttel 
haben, fie in Ausführung zu bringen, lonſt 
werden die Finanzen ſchlimmer als je einbuͤßen 
und der ehrliche Kaufmann wird ſich unver⸗ 
meidlich ruinirt ſehen. , 0 


Rom, vom 18. July. 

Am rzfen und saten d. M. langten auf der 
Straße von Florenz das rſte und ate Batail⸗ 
lon des öſterreichiſchen Infanterie Regimen⸗ 
zes Fuͤrſt Lichtenſtein unter dem Commando 
des Obriſt⸗Kleutenant Relſinger an, und ließen 
Se. Heiligkeit um die paͤbſtliche Benedictlon 
bitten. Auf erhaltene Bewilligung marſchirte 
die ganze Mannſchaft durch das Thor del Po⸗ 
polo in Rom ein, zog unter kriegeriſcher Mu⸗ 
ſik durch die Straße Corſo, und ſtellte ſich im 
großen Hofe der paͤbſtlichen Reſidenz im Qui⸗ 
rinal in Reihe und Glied, machte dem Ober⸗ 
haupte der Kirche die militairiſchen Honneurs, 
empfing von Sr. Heiligkeit den Segen, und. 
kehrte dann wieder in die Quartiere an ber. 


Brücke Melvio zuruck. Tags darauf ſetzten 


die Bataillone ihren Marſch nach Neapel forte 


Turkei und Griechenland. 


Ueber die eigentlichen Geſinnungen der dem 
tuͤrkiſchen Reiche benachbarten großen Mächte 
fuͤr oder gegen die Pforte iſt noch immer nichts 
Offizielles dekannt geworden; und wenn wir 
im vorigen Stuͤcke dieſer Zeitung die Leſer 


derſelben nur mit den Bewegungen ruſſiſcher 


Truppen gegen die ſuͤdoſttiche Grenze des 
ruſſiſchen Reiches bekannt gemacht haben: 
fo geht ein Schreiben aus Aachen vom zrſten 
July noch weiter, indem es ſagt: „Jufolge 
hier eingetroffenen Nachrichten haben die Ruſ⸗ 
fen Gallacz weggenommen, und find über den 
obern und unkern Pruth und Semet in die. 
Moldau eingedrungen.“ Auch Fol man (nach 
dem Nürnd. Correcp.) In Livorno beſtimmte 
Nach richt haben, daß der Krieg gegen die Tuͤrken 
von Seite der Ruſſen bereits begonnen hat. — 
In Folge dieſer Ereigniffe wuͤrde im Mittels 
meere eine große Erſchwerung des Handels 
eintreten. 2 


a 


ii 


ueber kriegeriſche Vorfälle in der europäl⸗ 


chen Turkei enthalten die neueſten öffentlichen 
Blätter fortwährend nur Wiederholungen deſ⸗ 


fen, was wir in dem unfrigen ſchon mitge⸗ 


theilt haben; nur heißt es: „Der kuͤrzlich 


in Macedonien ausgebrochene Aufſtand fol ſich 


ſchon bis nach Thraclen ausgedehnt, und die 
am Aus fluſſe der Mariza (des ‚Debruß) geles 
gene Stadt Oenos die wenigen tuͤrkiſchen Eins 
wohner, welche ſich der Vo ksbewegung wis 
derſetzen wollten, nledergemacht haben. — 
Auch die Einnahme von Patras durch die Grie⸗ 
chen wird wiederholt auf folgende Art gemeldet: 
„Die Stadt oder vielmehr die Truͤmmer von 
Patras find wirklich in der Gewalt der Gries 
chen. Dieſe unglückliche Stadt iſt von den 
Tuͤrken und Chriſten dreimal nach einander 
genommen und eben fo vielmal wiedergenom⸗ 
men worden. Das Gemetzel iſt von beiden 
Selten ſchrecklich geweſen. Bei dem letzten 
Angriffe wurden die ottomaniſchen Truppen, 


die noch die Trümmer vertheldigten, ſammt⸗ 


lich ein Opfer der Griechen. Diejenigen Eins 
wohner, welche nicht die Waffen hatten tragen 
koͤnnen, fluͤchteten ſich unter Vermittelung des 
franzoͤſiſchen Conſuls nach Zante. Jetzt wehen 
die Flaggen des Kreuzes und die Fahne der 
Unabhaͤngigkeit auf den beiden einzigen Gebaͤu⸗ 
den, die beim dreimaligen Sturme nicht ganz 


zerſtoͤrt worden.“ 


Es find ubrigens engliſche Speculanten, 
von denen die griechiſche Marine, trotz den 
wiederholten Verboten der Regierung, relch⸗ 
lich mit Munition verſehen wird. a 


Bel Cerigo wurden bereits mehrere algieris 
ſche Schiffe von den Griechen genommen. 


Ueber die blutigen Vorfaͤlle in und bei Smyr⸗ 
na noch Folgendes: In Trieſtſangekommene 
Flüchtlinge, welche ih aus den Schreckens⸗ 


ſcenen zu Smyrna auf Schiffen retteten, ver⸗ 


ern, daß ſich unter den erſchlagenen Fran⸗ 
— auch der er des engliſchen Conſuls be⸗ 


finde. Einer ſpaͤtern Schiffernachricht zufolge 


ſollen die engliſchen und franzoͤſiſchen Schiffe 
gedroht haben, Smyrna zu bombardiren. — 
„Seit 14 Tagen (heißt es jedoch in einem Han⸗ 
dels ſchreiden aus Smyrna vom 4. July) genleſ⸗ 
ſen wir hier wieder Ruhe, und es nur zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß dieſer Zuſtand von Dauer ſeyn 


möge, Indeß find alle Mar ktplaͤtze und Laden 
geſchloſſen, und nur die curopaͤiſchen Häufer 
find geöffnet, Die Tuͤrken haben bei den letzten 
Ereigniſſen die Europäer reſpectirt, fo wie die 
Frankenſtraße, in welcher kein Mord veruͤbt 
worden ift. Deſſen ungeachtet befindet ſich der 
größte Theil der europäifchen Familien am 
Bord der Handelsſchiffe, die unter dem Schutze 
von 3 franzoͤſtſchen und mengliſchen Fregatte 
ſtehen, indem man beſonders die Feuersbruͤn⸗ 
ſte fuͤrchtet. Man kann ſich alſo leicht eine 
Vorſtellung von unſerer Lage machen. — Seit 
vorgeſtern giebt es hier auch mehrere Peſtfaͤlle 
unter Europaͤern und Griechen, fo wie auf 
den Schiffen.“ — Zu Alwaly unweit Smyrna 
ſollen bei den bekannten blutigen Vorfaͤllen 
6000 Chriſten umgekommen ſeyn. 


Aus der Hauptſtadt des osmankſchen Reichs 
lauten dle Nachrichten fortdauernd traurig. 

Der Constitutionnel enthält folgendes 
Schreiben aus Conſtantinopel: „Selk anger 
als einem Monate iſt die hieſige Stadt der 
blutige Schauplatz von den ſcheußlichſten Grau⸗ 
deuten und barbariſchſten Scenen, wovon 

an ſich in geſitteten Laͤndern kaum einen Bes 
griff wird machen koͤnnen. Die unmenſchlich⸗ 
ſten dieſer Handlungen find die Noyaden oder 
Erſaͤufungen einer großen Anzahl Perſonen 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts. Man 
fuͤhrte ſie zu Schiffe nach der Gegend von Scu⸗ 
tari, band ihnen Hände und Füße, und warf 
fie dann, ſechs und ſechs an einander gebun⸗ 
den, ins Meer. Da der Suͤdwind, welcher 
damals herrſchte, dle Leichname bieſer ungluͤck⸗ 
lichen Schlachtopfer bei Conſtantinopel vorbei 
trieb, fo zeichneten ſich die Türken durch eine 
noch ſchrecklichere Barbarei aus. Haufen⸗ 
weiſe begaben ſie ſich nach dem Ufer, ſchoſſen 
auf die Leichname, zogen fie ans Land, hieben 
fie in Stuͤcken und warfen dieſe den Hunden 
vor. senders werden hier die Einwohner 
von Morea verfolgt. Der wuͤthende Poͤbel 
faͤllt uͤber jeden Einwohner der Provinz her, 
den er antrifft, und hat man nicht Geld genug 
bei ſich, um zu beweiſen, daß man nicht aus 
Morea ſey, ſo wird man auf der Stelle er⸗ 
mordet. — Die ſchrecklichſten Ecenen find 
auch diejenigen, die hier nach dem Untergange 
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der tüctiſchen Flotte im Archlpelagus Statt 


fanden. So wie hier die ſehr befhädigten 
Trümmer der Flotte ankamen, ſi gen die Er⸗ 
fäufungen noch mit erneuerter Wuth wieder 
an. Unmoͤglich laͤßt ſich die hieſige Lage der 
Dinge beſchreiben. Täglich ſieht man hier die 
ſcheußlichſten Greuel, vor welchen die Natur 
und die Menſchlichkeit ſchaudern. Schwerlich 
wird man in der Geſchichte Beiſpiele einer ſo 
ſchrecklichen Barbarei finden, die mit kaltem 
Blute gegen wehrloſe, ſchwache und unſchul⸗ 
dige Menſchen verübt wird. — Die neue 
Flotte, die man hier eiltaſt aus ruͤſtet, wird 
roͤstentheils mit griechiſchen Handwerkern 
Namen, die man zum Matro ſen dienſte preßt. 
Es iſt aber vorauszuſehen, daß dieſe Flotte 
den Griechen abermals in die Haͤnde fallen 
dürfte.‘ 
(Obige Nachrichten werden in elnem Schrei⸗ 
ben aus Marſeill beſtaͤtigt. Es heißt darin: 
„Conſtantinopel iſt fortdauernd der Schauplatz 
des Mordens und der Verzweif ung. Alles, 
was Grieche oder Chriſt iſt, empfindet die 
Wuth des Poͤbels und der Janitſcharen. In 
dem Marſeiller Lazareth iſt Herr Pouſſtelgue 
Dragoman des franzoͤſiſchen Conſulats, neb 
mehreren Kaufleuten, von Salonichi ange⸗ 
kommen, die ſich mit ihren Familien gefluͤchtet 
8 haben.“) 4 5 
Nach dem Londoner Courier melden ſedoch 
Briefe aus Conſtantinopel vom 21. Juny, babe 
Baron Stroganoff ſich damals noch auf ſei⸗ 
nem Landſitze zu Bujukdere befunden; eine 
Nachricht, ſetzt der Courier hinzu, welche 
wahrſcheinlich neuer iſt, als irgend eine, die 
man bereits in Paris haben konnte. — In dem 
rieden, welchen Rußland 1791 mit der Pforte 
chloß, war es eine ausdrückliche Bedingung, 
daß fie nie wieder zu der Maaßregel ſchritte, 
einen chelſt ichen Geſandten in die ſieben Thuͤr⸗ 
me zu ſetzen. Darum empfehlen ſelbſt die 
Times, das durch die Pariſer Blätter bekannt 
gewordene hoͤchſt unwahrſcheinliche Gerücht 
von Einſetzung des genannten Barons in bie 
7 Theme mit der einem Gegenſtande von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit angemeſſenen Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. 8 


Der Nuͤrnb. Correſp. enthaͤlt ſogar folgende 
Nachricht: „Durch Handels brlefe verbreitete 


richte leſen? 


bach war, 


ſich am 31. July hier (in Nürnberg) das Ges 
ruͤcht, der faif. ruſſ. Geſandte zu Conſtantino⸗ 
LAD Baron von Stroganoff, ſey ein Opfer der 
zu kiſchen Wuth geworden. Wir hoffen, daß 
ſich dieſe Graͤuelthat nicht beſtaͤtigen wird.“ 


Die Mainzer Zeltung, nachdem fie einige 
der letzten Vorgänge zu Conſtantinopel 
erzaͤhlt, bricht in folgenden Ausruf aus: 
„Sind diefe Scheußlichkeiten wahr, fo haben 
die Türken alle barbariſchen Völker an Scham⸗ 
loſigkeit und Grauſamkeit uͤbertroffen, und 
den Fluch der ganzen Menſchheit auf ſich ge⸗ 
laden. Zur Ebre diefer Menſchhelt wollen 
wir hoffen, fie find falſch; aber unſere Hoff⸗ 
nung hat keinen andern Grund, als das Uns 
geheure der That. Was ſind all' die Leiden 
der Chriſten unter den rohen Sarazenen, 
welche die Kreuzzuͤge veranlaßten, gegen dieſe 
Verlaͤugnung aller Meaſchlichkeit? Kann ein 
Herz in Europa, kenn ſelbſt der kaͤlteſte Di⸗ 
plomat ohne den Schauder des Abſcheu's, 
ohne dle Idee der gerechten Strafe dieſe Be⸗ 
Sind ſie wahr, dann machen 
ſie diejenigen, welche ſie raͤchen koͤnnen, vor 
Iſt das ein Gouverne⸗ 
ment, mit welchem ein chriſtlicher Monarch 
unterhandeln kann, das ſolche Unthaten ges 
ſchehen laſſen muß oder gern geſchehen laßt? 
An dieſer Scheidelinie von Menſchen und Thler 
hoͤren alle politiſchen Ruͤckſichten auf; hier 
beginnt die Politik der Menſchheit, das große 
Urgefeg der Ctwiliſation. Hyaͤnen duldet man 
nicht in den Waͤldern, und ſollte Unmenſchen 
in einem Staate vereinigt dulden, die grau⸗ 
ſaumer als Hpaͤnen die Unſchuld martern, 


Gott und der Welt veramwortlich, wenn fie 
unge raͤcht bleiben. 


ehe fie‘ fie gerfleifchen? Fort in die Step⸗ 


pen Arabiens unter dle Tiger, 
gleichen!“ 


Einzelne oͤffentliche Blätter äußern ſich 
uber die griechiſchen Angelegenheiten folgen⸗ 
dermaßen: „De Jouffrop, der in Lat 
verſichert in der Gazette de 
France: der Kalſer Alexander habe den 
Aufſtand in Griechenland als die letzte Ars 
ſtrengung des revolutionalren Gelſtes betrach⸗ 
tet, der die Welt umzukehren verſucht, und 
den Augenblick, da die Regenten zur Verthel⸗ 
digung der Eivilifation vereinigt waren, bes 


die ihnen 


— 


utter, um ſte u trennen beſonders um ihre 
n den im ſuͤdlſchen Europa 


geſchmiedeten Umtrieben abzuziehn. Dies ſey 


Durch entſchiedene Urkunden bewieſen, und der 
Kalte habe daher der kuͤrkiſchen Regierung die 
offelſten Erklaͤrungen gegeben. Allein die 
fort: habe, ſeys aus Trotz oder aus Schwäche, 
die fehlerhafteſten Maaß regeln ergriffen, und 
dab urch die Umſtaͤ, de vollig geändert. Alles 
Llaſſe vermuthen, daß die ungluͤck ichen, von 
den Janitſcharen dezimirten Coriſten, alsbald 
den Schutz der chriſtlichen Maͤchte erhalten 
würden, 


Das Journal de Paris ſagt folgendes: „Per⸗ 
ſonen, die ſich für unterrichtet ausgeben, ſpre⸗ 
chen von einer bereits geſchlofſenen Conven⸗ 
tion, welcher zufolge ein großer Souverain 


des Nordens ſich zum Protector der geiecht- 


ſchen Confoͤderation erklaͤren würde, .— Das 
Gerücht von einem geheimen Tractat in Be⸗ 
treff einer Theilung der europaͤiſchen Türkei 
vermehrt ſich.“ : re 

Die Times. fagt:: In einem Journale wird 
die Muthmaßung chingeworfen, daß ſich die 
Sache der Griechen vielleicht vermitteln ließe, 
wenn ihnen gewiſſe Provinzen angewieſen wuͤr⸗ 
den, um in denſelben unter ihren eigenen Ge⸗ 
ſetzen zu leben. Doch muͤßte der eln ſehr ge⸗ 


dankenloſer Vermittler ſeyn, der de Griechen 


ihre Verſetzung aus ih em Vaterlande als 
einen wirklichen Erſatz für ihre National- Leis 
den anbieten konnte. (Man will fie nämlich 
faͤmmtlich in die Moldau und Wallachei und 
in die Inſeln des Archipel bringen.) 


Der Nuͤrnb. Correfp. enthält Folgendes: 
„Die Erk aͤrung: „die Ehriſten von der Ober⸗ 
flache der Erde zu vertilgen, wo die Muſel⸗ 
männer bis ans Ende der Welt befehlen fot- 
len,“ läßt keinen Zweifel uͤber den Entſchluß, 
den das ruſſiſche Cabinet nehmen mochte, das 


bei allen Verträgen ſich als Bürge der freien. 


Ausübung der chriſtlichen Religion in den cuͤr⸗ 
kiſchen Provinzen auſſtelte. Demnach ſtanden 


die Kirchen jenſeits der Donau, im Archipel, 


Mora dc, ſelt lange unter der Gewaͤhr der 
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Verträge, und der Patriarch, als deren Ober⸗ 
haupt, war eine e Perſon: Als 
Herr von Stroganoff die Rechte ſeines Sou⸗ 
verains und die Vertrage in Anſpruch nahm, 
verkannte man die Guͤltigkelt derſelben mit 
foicher Anmaaßung, daß man glaubte, das 
Schwerdt allein müßte über ſeine billigen For⸗ 
derungen entſcheiden. Seitdem hatte man 
keine Schonung mehr, weder fir den euſſi⸗ 
ſchen Botſchafter, noch für. die Chriſten. “ 


Eben dieſes Blatt ſtellt folgende Betrachtung 
an: „Griechenlands Schickſal iſt mit dem keiner 
europaͤiſchen Nation zu vergleichen. Es bes 
darf keiner Theorien von den Rechten des Men⸗ 
ſchen, keines Voltaire's und Anderer, um ſich 
aufzuklaͤren uͤder ſeinen erniedrigenden Zu⸗ 
ſtand. Die Griechen brauchen keine ſpaniſche 
Conſtitution, keinen nordamerifaniſchen Frei⸗ 
ſtaat, keine 8 
dürfen einer würdigen Lenz unter dem 
Schutze monarchiſcher, aber milder Geſetze; 
ſie ſind Ehriſten und ſollen deshalb den Men⸗ 
ſchen gleich geachtet werden: ſie ſind A koͤmm⸗ 
linge großer Geſetzgeter, Helden, Kuͤnſtler 
Dichter und weiſer Maͤnner; ihr Himmel i 
noch derſelbe; ihre edlen G.uſtalten tragen noch 
das Gepräge jener Formen, welche dem Phi⸗ 
dias, dem Lyſippus, und Apelles zu Modellen 
gedient; wir verdanken die edelſten Schaͤtze 
unfers Wiſſens und Koͤnnens ihren glorreichen 
Ahnen. Hätten die von den Mauren einſtmals 
unte jochten Spanier das vleljaͤhrige Joch ih⸗ 
rer Beſteger als rechtnaßig erkannt, fie würg 
den noch Stlavendienffin ihren ſchoͤnen Laͤn⸗ 
dern verrichten muͤſſen! Griechenland hat 
mehr Recht das Joch der Türken abzuſchuͤtteln, 
als letztere jemals Recht haben konnten, aus 
ihren aſtatiſchen Beſitzungen in Eu opa einzu⸗ 
dringen und die ganze chriſtliche Welt, wie es 
in fruͤhern Zeiten der Fall war, in Schrecken 
zu ſetzen. Der von ihnen behauptete Theil des 
europaͤiſchen Morgenlandes gereicht der Chris 
ſtenheit zum ewigen Vorwurfe und ihre Ver⸗ 
jagung aus Europa iſt eine, obgleich ſpaͤte 
Vergeltung für ihre raͤuberiſchen Kriege gegen 
chriſtliche Staaten.“ Erz 


Nachtrag 


Ste be⸗ 


Nachtrag zu No. 94, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 
But (Vom 11. Auguſt 1821.) 


eiſfſabon, vom 14. July. s 
Am sten d. verfügten ſich Se. Majeſtaͤt ins 
Theater von S. Carlos, wo ein Nationalſtͤck 
gegeben ward, und wurden mit dem Auskuf: 
„Es lebe der conſtitutlonelle König! es leben 
die Cortes! es lebe die koͤnigl. Familie!“ em⸗ 
pfangen. So auch am pten und ıofen. 


Am sten ſtattete auch der Kriegsminiſter 
den Cortes Bericht ab, von der durch die por⸗ 
tugleſiſche Legion in Montevideo geſchehenen 
Eidesleiſtung. — Auch meldete er die Ankunft 
des Schiffes Princeſa, und daß dem an Bord 
deſſelben befindlichen Pater v. Gocs fofort ver⸗ 
boten ſey, bis auf weitere Verfügung der Cor⸗ 
tes ans Land zu kommen. — Alein dleſer, 
fo wie der Graf Palmela und einige Andere 
derſelben erhielten endlich am 11. July die Er⸗ 
laubniß zu landen, und mußten ſich ſogleich 
20 Lleues vom Hofe und 10 Lieues von der 
Seekuͤſte entfernen. Dleſe Per ſonen beab ſich⸗ 
tigten, wie man fagt, eine Örgen-Nevolution, 
aber ihr Plan wurde durch einen Brief ent⸗ 
deckt, der vom Empfänger den Cortes übers 
geben worden war. 


Die Vollmachten, welche der Koͤnig dem 
Kronprinzen in Braſilſen ertheilt hat, find ſehr 
ausgedehnt. Er kann gegen jeden Feind, der 
das Koͤnigreich Brafllien angreift, off⸗ und 
defenſiven Krieg fuͤhren, und wenn die Um⸗ 
ſtaͤnde ſo dringend waͤren, daß Nachthell fuͤr 
die Uuterthanen dieſes Koͤnigreichs daraus er⸗ 
wachſen würde, wenn er die Befehle des Koͤ⸗ 
nigs in biefer, Hinſicht erſt abwarten wollte, 
fo fon er Waffenſtillſtaͤnde und jeden andern 
problſorſſchen Vertrag mit den Feindeh des 
Staats abſchließen koͤnnen. 


Die biefigen Blätter liefern den von den 
Cortes vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗Entwurf. 
Der König kann nach demſelben Frleden 
ſchließen und Krieg erklaͤren, doch muͤſſen die 
Beweggründe dazu den Cortes vorher mikge⸗ 
theilt werden. Alllanz⸗ und Handels⸗Trok⸗ 
tate muͤſſen vor ber Ratlſicatſen von den Cor⸗ 
tes ſanctionirt werden; ber Koͤnig darf ohne 


Zuſtimmung der Cortes ſich nicht vermaͤhlen, 
vidrigenfalls er die Krone verliert. Die pers 
ſoͤnliche Civil⸗ Lifte des Koͤniges betraͤge 
365 Mlllionen Reis. Beim Erloͤſchen der 
regierenden Dynaſtie, berufen die Cortes die, 
ihnen am wuͤrdigſten ſcheinende Perſon auf 
den Thron. Wenn elner der thronfolgenden 
Prinzen mit einer moraliſchen oder phyſiſchen 
gaͤnzlichen Incapacitaͤt behaftet ſeyn ſollte, 
können die Cortes ſolchen, mit einer Stim⸗ 
men⸗Mehrheit von 3, von der Thronfolge aus⸗ 
ſchliißen. : 2 
Die freiwilligen Geſchenke, welche für die 
Veduͤrfniſſe des Staats vom roten bis zum 
23ften Juny dieſes Jahres dargebracht wor⸗ 
den, betragen nicht weniger als 33 Millionen 
358,000 Reis. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Staatszeltung enthlelt neulich folgendes 
Mittel gegen die Luftroͤhren⸗Schwind⸗ 
fucht, welches wir unſern Leſern ebenfals 
mittheilen. N 


Neu- Brandenburg (im Mecklenburg⸗ 
Strelitziſchen), vom 6. July. i 


Unaufhoͤrlich einfommende Anfragen haben 
den Herrn Doctor Siemerling jun. hie 
ſelbſt beſtimmt, das ihm bekannt geworden 
Mlttel gegen die uftröbren⸗ Schwind uch? 
zur oͤffentlichen Kenntnißnahme der Nothlei⸗ 
denden zu bringen, und er hat, im Verfolg 
dieſes ſo menſchenfreundlichen als uneigen⸗ 
nuͤtzigen Entſchluſſes, die Preußiſche Staats⸗ 
Zeitung zur erſten Iffentlichen Mittheilung 
dieſes wohlthaͤtigen Mittels gewählt, weil 
ihm daran gelegen iſt, daß feine Mitthellung 
zum Hell der Erkrankten, auf authentiſchem 
Wege, moͤglichſt ſchnell verbreitet werde. Wir 
laſſen ihn jetzt ſelbſt ſprechen. 

„Mein Aufſatz wuͤrde zu weitläuftig aus⸗ 
fallen, wenn ih die Art und Weiſe, wie ich 
zu dem Mittel gegen die Luftroͤhren⸗Schwind⸗ 
ſucht 7 7 ausführlich mittheilen wollte; 
ich bitte, ſich damit zu begnuͤgen, daß dleſes 
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Mittel nicht alleln meiner Frau, ſondern ſchon 
fraͤher mehreren andern Perſonen geholfen 
bet. Eine Hauptſache if, daß der Arzt die 
Kraukbeit für Kuftroͤhren⸗Schwindſucht, ges 
meinhin Hals⸗Schwindſucht genannt, erklärt 
ar, denn nur gegen dteſe Krankheit wird es 
ferner feine Wirfung aͤußern. Alle Morgen 


teß ich die Milch eines honändiſchen, oder 


eines gewöhnlichen großen Härings nüchtern 
3 „nachdem ſch fie zuvor nur au zen⸗ 
licklich in kaltem Waſſer hatt reinigen laſſen, 
worauf die Pattenkin eine volle Stunde fpäter 
ihren gewoͤhnlichen Kaffee trank, und alle Ars 
zenel, außer der Anwendung eiges abfuͤhren⸗ 
den Trankes gegen habituelle Verſtopfung, bei 
Seite ſetzte. In den erſten 14 Tagen zeigte 
ſich nicht die geringſte Veraͤnderung; mit der 
dritten Woche aber minderte ſich der Auswurf 
beim Erwachen bis auf 1 mäßigen Eßloͤffel 
voll; die Farbe des ſonſt roͤthlich Te Eiters 
ging mehr ins Weiße uͤber, und Spinnen (Ei 
terkoͤrner, die beim Zerdrücken ſtinken) wur⸗ 
den nur noch ſelten, alle 3 Tage etwa, aus⸗ 
gebhuſtet; die wunde rauhe Empfindung im 
Kehlkopfe verlor ſich, der Kitzel hoͤrte auf, 
die Helſerkelt verſchwand; der Auswurf aing 
in einen gutartigen, nieht zu haͤufigen, weißen 
ſchaumigen Schleim Aber; die Fieber wurden 
von Woche zu Woche ſchwaͤcher, und meine 
rau war gerettet, nachdem fie dieſes Mittel 

in volles Vierteljahr täglich gebraucht. Es 
verſteht ſich, daß es ein eingeſalzener Hering 
ſeyn muß, am beſten ein hollaͤndiſcher; bei 
den gewöhnlichen Haͤringen iſt eine Milch zu 
klein, oder es muß alle Morgen die Milch von 
zwei Häringen genoſſen werden. Bemerkens⸗ 
verth iſt; daß, ehe ich dieſes Mittel kennen 
lernte, die Salzſäͤure noch die beſten Dienſte 
bei meiner Frau lelſtete, die aber doch nicht 


Heiſerkeit und Auswurf beſeitigen konnte, 


fordern nur die Fieber minderte. Die Häs 
ringsmiſch hat Wunder gethan; ihre vortreff⸗ 
liche Wirkung ward noch durch ein nach unten 
ſtehender Vorſchrift gefertigtes Pflaſter unters 
ſtuͤzt, das nach dem Laufe der Luftroͤhre auf 
den vorderen Theil des Halſes gelegt wird. 
Bei dem Gebrauche der Haringsmilch koͤnnen, 
Mittags oder Abends, noch einige Kerben Haͤ⸗ 
ring genoſſen werden. — Nach achtwoͤchent⸗ 
lichem Gebrauche des Mittels wird eine An⸗ 
felge vom Patienten über deffen Befinden, und 


über die Wirkſantkeft dleſer Heilart, mir in 
frankirten Briefen angenehm ſeyn. N i 
id Ft. Siemerling jun., Doctor.“ 
R. Emplast: Mercurial: a 
„ Hyosciami 


Cicutae : 
2 aa 9. 8. i U $ 
Malax: et extend: suprr 
Cor. alb. obduc: 'marg: '* a 


c. Emplast: adhaesiv. 
Alle 24 bis 48 Stunden wird ein friſches 
aufgelegt. 8 2 


Dle Herzogin von Parma, Piacenza und 
Guaſtalla (Wittwe Napoleons) hat wegen des 
auf St. Helena erfolgten Ablebens ihres Ge⸗ 
mahls, nebſt ihrem Hofffaat und der Diener⸗ 
ſchaft, vom 25. July an, eine dreimonatliche 
Trauer angelegt. Die Exequien werden in der 
an die gegenwart ge Reſidenz Ihrer Majeſſaͤt 
in der Vılla di Sala ſtoßenden Kapelle zu Par⸗ 
ma gehalten werden. 

Ein engliſches Miniſterklal⸗Blatt giebt als 
Grund, warum die Königin nicht in die Abret 
gelaſſen wurde, an, daß der Koͤnig ein Ge⸗ 
lübde gethan habe, ſich wiſſentlich nie unter 
einem und demſelben Dache mit feiner Gemah⸗ 
lin zu befinden. 


Auch dem Fuͤrſten Eſterhaſp hat ber Poͤbel 
in London am 19. Juſt die Fenster eingeworfen. 


Von mehrern Perſonen, die neulich Unfug i 
Warſchou anrichten wollen, ſollen gen 
der Türkei entwichen, andere unter das Mills 
tair geſteckt und nach Sibirien geſchickt ſeyn. 


n einem Landſtaͤdtchen der Woywodſchaft 
Plock, das faſt ganz von armen Juden be⸗ 
wohnt iſt, fehlte es dieſen an Erwerb. Sie 
beſchloſſen alſo bei einem bedtutenden Bau in der 
Nachbarſchaft auf Arbelt zu gehen. Der Bau⸗ 
herr verweigerte ihnen aber die Anſtellung, weil 
alſo das Haus raſchibeendigt werden muͤſſe und 
er nicht Arbelter brauchen koͤnne, die woͤchentlich 
durch ihren Sabbat einen Arbeitstag verloren. 
Auf dieſe Erklaͤrung ſoll der Rabbiner den beu⸗ 
ten erlaubt haben, die Feier des Sabbats 
auf den Sonntag zu verlegen. U 


Der Hofrath Docter Johann Krubet zu 
Moskau bat der dafigen Kaiſerl. Univerfität 


ein wichtiges Geſchenk gemacht. Es iſt dieles 
die Sammlung der vollkommenſten und aus⸗ 
erleſenſten microſcopiſchen anatomiſchen Praͤ⸗ 
5 2 welche der berühmte. Lieber kähn zu 

erlin mit ganz vorzüglicher Sorgfalt ger 
macht hat, Aale fie, als ein immerwaͤhren⸗ 
des Denkmal ſeines von Niemand übertroffe⸗ 
nen Talentes und feines unermuͤdeten Fleißes, 
bei feiner Familie bleiben follte, Diefe Samm⸗ 
lung beſteht aus 282 Präparaten von allen 
Theilen des menſchlichen Koͤrpers, deren al⸗ 
lerfeinſte Aederchen mit einer 
ſigkeit auf die bewundernswuͤrdigſte Art aus⸗ 
geſprützt find. Dazu gehoͤren 76 von Lie⸗ 
berkuͤhn ſelbſt verfertigte vortreffliche Mi⸗ 
croſcoßpe, wovon 74 von Bronce und 2 von 
Silbe find. Auch befinden ſich noch dabei 
11 Gläſer mit größeren Präparaten in Spi⸗ 
ritus. eo 


Der ſpaniſche Pfarrer Merino fol ſich zu 
Bayonne befinden. — Jeboch nach andern 
Nachrichten ſollte derſelbe daſeldſt noch nicht 
eingetroffen ſeyn. 33 5 
Aus Itallen, Frankreich und Deutſchlard 
reifen fortdauernd viele Militairs zu den Grle⸗ 
chen ab. (Hamb. 3.) 


Eine Bäuerin in Obereſchbach bei Homburg 
ließ ihr Kind von 4 Wochen allein in der offen⸗ 
ſtehenden Stube, um etwas zu holen. Waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenbelt kam ein Schwein 
herein, und fraß den Saͤugling auf. 


Aus Kom ik in Warſchau die Nachricht eins 
gegangen, daß das Denkmal, welches Thor⸗ 
waldſen für den Grafen Wlodzimirz Potocki 
arbeiter und das zur Auſſtellung im Krakauer 
Dom beſtimmt iſt, bald vollendet ſeyn wird. 
Die Statue des jungen Helden iſt die Be⸗ 
wunderung Roms, und fell zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Kunstwerken des 
hoͤren. 


Bei Tulamore in Irland llegt ein kleiner 


See. Am 25. Junp verſpürten mehrere Lande 
leute in deſſen Nähe ein dumpfes unterirdtfches 
Rollen, das immer 


barer ward. Endlich ſpaltete ſich mit einem⸗ 


male die Erde, ein moraflartiger Schlamm 


ſtroͤmte wie Lava hervor, uͤberſchwemmte fa 
wenig Minuten mehr denn 300 Acres Landes, 


einer gefaͤrtten Släfz 


großen Meiſters ge⸗ 


vernehmlicher und furcht⸗ 


. 
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eig Haͤuſer nieder, entwurzelte Bäume, wider⸗ 
ſtand allen Eindaͤmmungen und nahm feinen 


Weg nach dem atlant iſchen Meere. 


Gerechtigkeit jedem, auch den Stamm⸗ 
Schaafen in Panthen! 


Die ganz unpaſſende, pathetiſche Webers 
ſchrift: „Gott und der Wahrheit dle Edre!“ 
abgerechnet, iſt mir die Vertheidigungz der 
Stammſchaafe in Panthen von Hrn. Elsner 
ſehr angenehm. Ich babe fie auch gar nicht 
angegriffen, ſondern nur geſagt, was von 
den Marktpreiſen ihrer Wolle zug e⸗ 
ſtändlich vollkommen wahr iſt. Der 
Gegenſtand meiner Abpandlung iſt nur der 
Wollmarkt, der Wollhandel. Von widrigen 
Urtheilen, welche über die Stammſchaͤferei in 
Panthen im Gange ſeyn ſollen, weiß ich durch⸗ 
aus nichts, und es Hl 
wenn fie Herr Elsner in feiner kuͤnftigen 
eee recht gründlich widerlegt, 
dabel aber alle ungehoͤrige Declamationen, Ex⸗ 
clamationen und pathetiſche Floskeln vermei⸗ 


det, und nicht nur — was ſich von ſelbſt vers 


ſteht — den Goͤttern der Wahrheit und 
Unpartheilichkeit, ſondern auch der Goͤttin 
der guten Schreibart und des paffenden 
Styls huldiget. Er 
5 D. Grattenauer. 
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Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns unſern Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Schweidnltz am 6. Auguſt 1827. 


Metzig, Capitaln und latz⸗-Mojor, 


Dorothee Metzig geb. Hanke. 
J. G. Sannert, Kaufmann. 
Roſalie Sannert geb. Hanke. 
C. G. Scholtz, Kaufmann. 
Louſſe Scholtz geb. Hanke. 


’ 


Unfere den 8. Auguſt 1821 zu Stelnfeifers⸗ 


dorf gefeierte eheliche Verbindung zeigen wir 


ſicher ſehr verdlenſtlich, 


\ 
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unſern Verwandten und Freunden ergebenſt 


= Johanne Friederike Kloßmann, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen ehemaligen Paſtor 

a ee . 
Johann Gottlob Schol aſtor zu 
N S Steinſelfersdorf. 9 


Heute wurde meine gute Frau geb. Holz 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbun⸗ 
den. Allen Verwandten und Freunden widmet 
dieſe Nachricht ganz ergebenſt. Nieder⸗Lang⸗ 
Seiffersdorf den 7. Auguſt 1821. 
Dſchirner. 


Die heute fruͤh um 4 5 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
bung meiner guten Frau von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich hiermit allen Ver; 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 9. Auguſt 18214. 

u Freiherr von Kittlitz, Lieut. im 
Iſten Schügen » Bataillon. 


Am Aten d. M. farb in Folge einer Verkaͤl⸗ 
kung am Halſe und Bruſtbeſchwerden unſere 
geſchaͤtzte Couſine Charlotte Liebner, aͤlteſte 
Tochter des weil. General⸗Mandatarius der 
Fuͤrſtl. Hohenloheſchen Guͤter In Ober⸗Schle⸗ 
fien, Herrn Liebner, im 48ſten Jahre ihres 
Alters. Dieſes unerwartete traurige Ereigniß 
mache ich hiermit allen ihren Verwandten und 
Freunden, ihrer Theilnahme verfichert, erge⸗ 
benft bekannt. Groß⸗Peiskerau, Ohlauſchen 

Kreiſes, den 7. Auguſt 1821. 

f Kloß, evangel. Pfarrer. 


Heute Morgen um 10 uhr vollendete unſere 
gute Tochter Erneſtine Amalie nach gmo⸗ 
natlicher kelden Ihre kurze irdiſche Laufbahn, in 
einem Alter von 13 Jahren 9 Monaten. Bei aller 
Muͤhe und Sorgfalt der Aerzte war fie nicht 
mehr zu retten, indem die Keime der Schwind⸗ 
ſucht zu tiefe Wurzel gefaßt hatten. Die Freu⸗ 
de und der Troſt unſerer Lebenstage wird mit 
ihr ius Grab verſenkt. Wer je eine hoffnungs⸗ 
volle und gellebte Tochter beweinte, wird ges 


weiß unſera ſtillen und gerechten Schmerz mit 
uns fuͤhlen. Wir melden dieſen für, uns 
ſchmerzlichen Verluſt allen unſern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten, und halten 
uns von deren guͤtigen Thellnahme verſichert. 

Charlottenbrunn den 5. Auguſt 1821. 
J. F. A. Kempe, Kaufmann und Pos 

lizey⸗Richter, als Vater. 

Johanne Charlotte Kempe geb. Zeu⸗ 

nert, als Mutter. PR, 
Auguſte Henriette Kempe, als Schwe⸗ 

ſter der Verſtorbenen. 


Heute Morgen um 8 Ußr ſtarb nach fünf- 
kaͤgigem Krankenlager am Nerbenfieber Auguſt 
Rledel, Sohn des Reichsgraͤſlichen Magnis⸗ 
ſchen Oberamtmanns Herrn Riedel zu Sber⸗ 
Hansderf bei Glatz, ſeit zwei Jahren der 
Rechte Befliſſener auf hieſtger Univerficät, 
Sein treues Gemuͤth, fein redliches Streben 
fuͤr die Wiſſenſchaft und das Gute, wodurch 
er bereſts in feinen Schuljahren die allgemeine 
Achtung und kiebe für ſich gewonnen hatte, 
wird uns ſtets unvergeß lich bleiben. 

Breslau am 7. Auguſt 1821. i 

Die Studirenden der Breslauer 
Univerſttaͤt. > ; 


.Dantfagang 
Wenn etwas unſern innigſten und tleſſten 
Schmerz uͤber den Verluſt unſers geliebten 
Sohnes mildern und erleichtern konnte; fo 
war es dle Liebe, welche ihm ſeine Herrn Com⸗ 
milltonen, die Studirenden auf der Univer⸗ 
fität zu Breslau, bewieſen und auf eine ſo 
Jae ige Art an den Tag gelegt haben. 
Moͤge Sie dafuͤr der Himmel lohnen! Wir 
werden gewiß bei jedem Gedanken, den wir 
der Erinnerung unſers Sohnes weihen des 
edlen Benehmens, womit Ste ſich die An⸗ 
ſpruͤche auf unſre ewige Dankbarkeit erworben 
haben, mit Thränen der Innigften Nuͤhrung 
gedenken. Ober⸗Hannsdorf bei Slatz den 
11. Auguſt 1821. 5 
Joſeph Riedel, Neihsgräfl. Maguls⸗ 

g ſcher Ober⸗Amtmann. 

Franziska Riedel geborne Kolbe. 
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n der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, wil h. Sottl. Korn 'e 
3 r 7 1 iſt zu haben: a 
Heumann, G. F., faßliche und vollſtändige Anweiſung zur deutſchen echtſchrelbung, eb. 
Aufgaben und Uebungen. er Theil. 8. Quedlinburg. N 25 Sgr. 
Weller, C. H., Diaͤtetik für geſunde und ſchwache Augen, oder was hat man zu thun, um 
fein Geſicht bis ins hohe Alter moͤglichſt zu erhalten. Ein Handbuch für Aerzte und ger 


bildete Nichtärzte. Mit Kupfern. gr. 8. Berlin. 1 Rehlr. 25 Sgr. 
Apothekerbuch für die Koͤnigl. Saͤchſiſchen Lande, Ueberſetzung der Pharmacopoae Saxonicae. 
gr. 8. Dresden. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Wagner, J. J., Syſtem des Unterrichts. Oder Eneyklopaͤdie und Methodologie des ge⸗ 
ſammten Schulſtudiums. Nebſt einer Abhandlung über die aͤußere Organiſation der 


Hochſchulen. gr. 8. Aarau. 5 5 2 Rthlr. 
Moͤnnich, B. F., ein Verſuch die Theorie der Parallellinien auf einen Grunbbegriff der allge⸗ 
meinen Größenlehre zuruckzufuhren. gr. 8. Berlin. f f 10 Sgr. 


— — — — 
Angekommen e Ire mde. 0 
In den z Bergen: Hr. v. Uminskt, General. — Im goldenen Baum: Hr. v. Lublenstl, 
aus Polen; Hr. v. Arnſtebt, von Schoͤnwſtz; Hr. Hllſcher, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Creutzburg; 
Hr. Boersken, Kaufmann, von Elberfeld. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Chelmskl, aus 
Polen; Hr. v. Bockelberg, Forſtmelſter, von Carlsruhe; Hr. Känger, Weinhaͤndler, von Blalg. 
In der goldenen Gans: Hr. v. Leipziger, Regſerungs⸗Dlreetor, von Bromberg; Herr 
v. Netz, von Koſemitz; Hr. v. Arneburg, von Glatz; Hr. Fontanes, Regiments⸗Arzt, von Nelſſe: 
Hr. Braune, Generalpächter, von Rothſchloß; Hr. Pauly, Kaufmann, von London; Hr, Weiß, 
aufmann, von Reichenbach. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Proſch, Obriſt⸗Lleutenant, von 
Brieg; Hr. v. Wenziy, Hauptmann im 1. Infauterie⸗Regiment. — Im 8 Sch werdt: 
Hr. Fritſch, Kaufm., von Halle. — Sm goldenen Löwen: Hr. Niklſch, Gutsbeſ., von Ober⸗ 
Arnsdorſſ. — In der großen Stuben Hr. Scholz, Ober-Amtmann, von Carlsmarkt. — Im 
großen hriſtoph: Hr. Kattner, Profeſſor, von Konitz; Hr. Groger, Kaufmann, von Kro⸗ 
koczyn. — Im rothen Haufe: Hr. Kaßmann, Kaufmann, von Goritz. — In Privatlog ls: 
Hr. Bartſch, Kaufmann, von Relchenbach, in Nr. 387; Hr. v. Witten, Hauptm. im zten Infant. 
Regiment, in Nr. 1197; Hr. v. Triebel, Hauptmann, von Norod, in Nr. 1928; Hr. v. Gers⸗ 
dorf, Hauptmann, von Seichau, in Nr. 1778; Hr. Beer, Apotheker, von Herkuſtadt, in 
Mr. 1986; die Herren Kutzner und Kroker, Gutosbeſitzer, beide von Biſchkowitz, vor dem Oderthore 
in Nr. 21; Herr Richter, Kaufmann, von Stettin, in Nr. 1015, 7 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 9. Auguſt 1821. 
weitzen 2 Kthlr. 18 Sgr. ⸗ D'. — 2 Rthlr. 11 Sgr. 5 D'. — 2 Kthlr. 4 Sgr. 10 D', 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ D.. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 D. 
Gerſte ⸗RNthlr. 29 Sgr. 9 D'. — ⸗Athlr. ⸗ Sgr. > D'. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 2 O,. 
Hafer „Rthlr. 20 Sgr. 10 D. — + Kthlr, 19 Sgr. 5 D'. — » Rihle. 18 Sgr. D'. 
— — —— — — 


- Sicherheits Polizei. 5 
(Steckbrief.) Der unten ſignalifirte, wegen bedeutenden gewaltſamen Diebftäßlen zu 
zajähriger Baugefangenſchaft verurtheilte Johann Frledrich Wallburg If am zıfen 
uly d. J. des Morgens von der Arbelt auf biefiger neuen Feſtung entwichen. An der Wleder⸗ 
habhaftwerdung dieſes ſo gefaͤhrlichen Verbrechers iſt viel gelegen; daher alle reſp. Cioll⸗ und 
Milltair⸗Behoͤrden hierdurch erſucht werden, auf den Entwichenen beſonders inviglliren, ihn 
im Betretungsfalle zu arretiren und geſchloſſen anhero abliefern zu laſſen. Glatz den aten Aus 
guſt 1821. \ Königlich Preußiſche Commandantur. v. Glan. 
Signalement des Baugefangenen Johann Friedrich Wallburg: 1) Ge⸗ 
burtsort, Berlin; 2) Alter, 36 Jahr 2 Monat; 3) Religion, evangeliſch; 4) Brofeffion, 
Brauerkuecht; 5) Größe, J Fuß 2 Lell; é) Hagre, bunfelöraun. kurt abgeſchnitten; 2) Stiene. 
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boch; 8) Augenbraunen, braun; 9) Augen, braun; 10) Naſe, etwas eingebogen; 11) Mund, 
aufgeworfen; 12) Bart, dunkelblond; 13) Zähne, rk 14) Kinn, ſpitz; 15) Ge⸗ 
ſichtsbliidung, laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe, gelblich; 17) Geſtalt, unterſetzt; 18) Sprache, 
Berliner Dialect. 19) Beſondere Kennzeichen: Schielt ſehr mit beiden Augen. Am 
rechten Arm einen laͤnglichen Kranz mit einer Krone. Im Kranz eine weibliche Figur ſchwarz 
geaͤtzt. Am linken Arm eine weibliche Figur, auf einer Kugel ſtehend, ebenfals ſchwarz geaͤtzt. 
— Anhabende Kleidungsſtücke: Iſt mit Zurüͤcklaſſung feiner doppelfarbigen Jacke, 
Beinkleider und Muͤtze, im bloßen Hemde und mit Unterzieh⸗Beinkleidern und Commiß⸗ 
Schuhen entſprungen. Hat einen ſogenannten Faͤuſtel, um Steine damit zu behauen, von 
der Arbeit mitgenommen, wahrſcheinlich, um ſich feiner Feſſeln damit zu entledigen, welche in 
zwei Schellen an den Fuͤßen und in einer Springer⸗Kette beſtehen. 7 


(Muſik⸗ Anzeige.) Den reſp. Theilnehmern an den Sonnabend⸗Concerten zeige ich 
hierdurch ergebenſt an: daß das letzte derſelben erft kuͤnftigen Sonnabend den 18. Auguft 
Statt finden wird. J. Schnabel, Capellmeiſter am Dohm. 


(Bekanntmachung.) Es ſollen folgende ausgearbeitete eichene Stabhoͤlzer: 1. auf ber 
Scheidelwitzer Holzaclage 22 Kinfen 217 Stade Kronengut, 1 Rinken 93 Stäbe Wrackholz, 
2. im Leubuſcher Forſtrevier Forſt⸗Inſpection Stoberau 13 Rinken gutes, und 120 Stabe 
Wrack; 3. a) im Nimkauer Forſtrevier am Praukauer Oderdamm ohnfern des Oderſtroms 
9 Rinken 20% Stäbe gutes, 4 Ninken 1037, Stäbe Wrack, b) im Schoͤneicher Forſt⸗ 
revier auf der Domſener Ablage 2 Rinken 186 Stabe Kronengut, zufammen 53 Ninken 
244 Stäbe, oͤffent ich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt der klelkatſons⸗ Termin auf den 
12. September c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Regierungs⸗Hauſe vor 
dem Regierungzs⸗Secrrtair l' Hiper angeſetzt worden. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
min eingeladen, und koͤnnen die Stabhoͤlzer inzwiſchen an Ort und Stelle beſehen, auch bie 
Verkaufs Bedingungen bei dem betreffenden Forſtbeamten und hier in unferer Domainenz 
und Forſt⸗Regiſtestur eingeſehen werden. Der Zuſchlag auf das Meiſtgebot wird unferer Ge⸗ 
nehmigung vorbeha den. Breslau den 4. Auguſt 1821. 5 ; 
2 ee, Koͤnigl. Preuß, Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung, betreffend den Verkauf von Staabholz in Oppeln.) Es 
ſoll eine auf den Oder ⸗Ablagen bet Groß ⸗Doͤbern und Schimnitz Oppelner Kreiſes 
ſtehende Quantität eihenes Staabholz, und zwar: auf erſterer 8 Rinten 1 Schock 4 Stäbe 
Kronengut, 2 Rinken 19 Stäbe Wrakke, und auf letzterer 22 Rinken 2 Schock 465 Stabe 
Kronengut, 3 Rinken 1 Schock 5a Stäbe Wrakke, in dem Geſchaͤfts⸗Hauſe der unterzeichneten 
Regierung öffentlich verſtelgert werden; wozu ein Termin auf den 13ten September d. J., 
Vormittags von 9 dis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, ande⸗ 
raumt worden iſt. Kaufluſtige werden daher elngeladen: ſich in dieſem Termine bier einzufiuz 
den, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Das Holz kann von den 
Kaufluſtigen vorher in Augenſchein genommen werden, und wird die Bekanntmachung der 
Bedingungen im Termine erfolgen. Oppeln den 1. Auguſt 1821. 
8 f N Koͤnigliche Regierung II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung, betreffend die Verdingung der Lieferung mehrerer 

‚ Berpilegungs-Bedärfniffe für das Armenhaus zu Ereutzburg.) Es ſoll die 
Beſchaffung nachgenannter Verpflegungs⸗Artikel für das Armenhaus in Creutzburg in Eutres 
priſe gegeben werden, und zwar 180 Scheffel Kartoffeln, 45 Scheffel Kohl⸗ oder Unter⸗ 
ruben, 16 Scheffel Möhren, 2 Scheffel grüne Bohnen und 50 Schock Kraut. — 
Entrepreneurs, welche willens find, dieſe Lieferung zu übernehmen, werden eingeladen, in dem 
auf den 24ffen Auguſt a. c. anderaumten Termine in dem Landräthlichen Amte zu Creutz⸗ 
burg zu erſcheinen und die näheren Bedingungen zu erfahren. — Der Mindefifordernde bleibt 
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an ſeln Sebot gebunden, 618 der Zuſchlag erfolgt, der deshalb unbedingt vorbehalten wird; 
auch iſt der Mindeſtforbernde verpflichtet, eine Kaution gleich bei der Licitatton mit 10 pet. 
im Betrage zu beſtellen. Oppeln den 28. July 1821, 5 
a ö “Königliche Regierung, Erſte Abthellung. 
(Avertiſſement wegen des Verkaufs der zum Königl. ODomatnen⸗Amte 
gäben gehörigen, unmittelbar bei der Stade füben belegenen beiden 
Walkmählen.) Es wird beabſichtiget, die zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Läben gehörigen, 
bet der Stadt Lüben belegenen beiden Waltmäßhlen, 1) die Ober⸗ und 2) die Nieder- 
Walkmuͤhle, jedoch jede fuͤr ſich, meifibietend zu verkaufen. Der Bietungs-Termin iſt 
auf den ızten September d. J. früh um 9 Uhr vor dem hierzu ernannten Kom⸗ 
miſfarius Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen in dem Kommiſſions⸗Zimmer der Domals 
nen⸗Amts⸗Adminiſtration zu Lüben beſtimmt. Außer den zu der vor dem Steinauer Thore 
In Luͤben belegenen Ober⸗Walkmuͤhle gehoͤrigen Muͤhlen-Gebaͤuden find dieſer Muͤhle noch zus 
gelegt; a) eine Wieſe von 1 Morgen 84 Ruthen, b) zwei kleine Gärten von zuſammen 
30 Uauthen Preuß. Maaß, und ch die Graͤſerey auf dem Muͤhlen⸗Graben⸗Damm Zu 
der einige tauſend Schritt von der Stadt Luͤben unweit Muͤckendorff beiegenen Nieder-Walk⸗ 
muͤhle gehören außer den Muͤhlen⸗Gebaͤuden noch: a) ein Gemüſe⸗Garten von 12 OXuthen, 
b) ein dergleichen keiner Garten von 35 Ruthen, und eine Wieſen⸗Flaͤche, inclus. Unland, 
von 11 Morgen 166 Ruthen Preuß. Maaß. — Die diesfaͤlligen Verkaufs > Bedingungen 
konnen binnen 14 Tagen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regiſtratur und bei dem Domat⸗ 
nen⸗Amts⸗Acminiſtrator Seydel zu Luͤben eingeſehen werden. Eben fo wird der Amits⸗ 
Admimiſtrator Sepdel uber die ortlichen Vekhaͤltniſſe der belden meiſtbletend zu veraͤußern⸗ 
den Walkmuhlen einem jeben Kaufluſtigen, der ſich dieſerhalb an ihn wendet, genuͤgende 
Auskunft geben. Bemerklich wird noch gemacht, daß ein jeder Bletungsluſtige ſeine Zahlungs⸗ 
Fähigkeit vor Eroͤffnung der Licitation dem ernannten Kommiſſarius gehörig nachzuweiſen hat. 
Liegnitz ven 1. Auguſt 1821. „ FKaoͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 
( Dekannt machung.) Zur Verhliltung der bisher den Wiefen und Waldungen des 
Caͤmmerel-Guts Rauſern zugefuͤgten Schadens, ſoll fernerhin nicht mehe geſtattet werden, 
über die zum Waldvorwerke daſelbſt gehoͤrige Huthung, welche ſich bis zum Weidefluß und der 
jenſeits ois gedachten Fluſſes belegenen Pannewitzer Haͤſelei ausdehnt, zu fahren. Es hat 
baher ein Jeder, der letztern Ort beſuchen will die dahin fuͤhrende oͤffentliche Straße auf 
dem rechten Ufer der Weide einzuſchlagen. Breslau den sten Auguſt 1821. s N 
f Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzj⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermelſter, 
Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 55 
(Bekanntmachung.) Zur Verdingung der für den ſtaͤdtſchen Marſtall erforderlichen 
Riemer⸗Arbeit auf anderweitige drei Jahre, haben wir auf den 22flen dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, einen Licitations⸗Termin angeſetzt, in wel⸗ 
em qualiſicirte Unternehmer ſich, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf dem rathhaus⸗ 
lichen Fuͤrnenſaale einfinden tönnen. Die naheren Bedingungen dieſer Entrepriſe liegen zum 
Einſepen dei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny aus. Breslau den zen Auguſt 1821. 
Zum Mageſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermieiſter, 
Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 7 5 1 N 
(Verkauf von Müßhlen⸗Geräthſchaften.) Nachdem das Superinventarlum in 
den bielisen 5 Caͤmmerti⸗Mahlmuͤhlen auf einen beſtimmten Fuß geſetzt worden, ſo iſt eine 
bedeutende Anzahl von Mähleugerathſchaften und Matertalien allerlei Art, von Holz und 
Eisen, theils neue, theils gebrauchte, uͤbrig geblieben, mit deren Verkauf aus freier Hand 
wir eine dazu ernanate Commiſſion beauftragt haben, Wir machen ſolches hiermit bekannt, 
und fordern Kauftuſt ge auf, ſich, ſie mögen viel oder wenig zu kaufen wuͤnſchen, dieſerhalb 
an den Herin Stadt⸗Bau⸗Inſpector Sſchech, im Schmidt Timmlerſchen Haufe ohnweit 
dem Saubthore wohnpaft, zu wenden. Breslau den 8. Auguſt 1821. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. f 
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sub Nris. 11. und 15. unter der Jurisdiktion E. Hochl 
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(Kaffeebaus⸗Verk auf.) Zum Öffentlichen Verkauf des hleſelbſt vor dem Sanbthere 
S bilden Stadt Gerichts belegenen, 
zum rothen Hirſch genannten, auf 3000 Rthlr. im Feuerkataſter profittrten Kaffeedaufts 
an den Meistbietenden iſt ein Licitations⸗Termin auf den 1. September c. um zo Uhr 
vor dem Unterſchriebenen in deſſen Wohnung am Ringe Nro. 587, anberaumt, und werden 
Kaufluſtige hlerdurch zu dieſem Termine eingeladen. Der Eigenthuͤmer des zu verkaufenden 


Kaffeehauſes wird ubrigens denſelben die noͤthige Auskunft darüber auf Erfordern ertheilen. 


werden fol, 


Müller, Regierungs⸗Aſſeſſor und Juſtlz⸗Commiſſarius. 


(Subhaſtatlon.) Camenz den 28. July 1821. Auf den Antrag der Real Gläubiger 
fol die zum Joſeph Siemonſchen Nachlaſſe gehörige, sub Nro. 43. zu Laubnig gelegene, 
ortsgerichtlich auf 70 Rthlr. Courant gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlon in termine licitationis unico et peremtorio den 22ffen September diefes 
Jahres Vormittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, in 
welchem zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige, in unſerm Seſſtons⸗Zimmer zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Einwilligung der Extrahen⸗ 
gen zu gewaͤrtigen, aufgefordert werden. > 
- Das Patrimonials Gericht der Königlich Niederlaͤndſſchen Herrſchaft Camenz. 


„(Oeffentliche Vorladung.) Es iſt über das Vermoͤgen des A Kaufmanns 
Joſeph Ferdinand Goldſchmidt, welcher mit ſeiner Chefrau in der Galtergemelnſchaft 
lebt, wegen Unzulaͤnglichkeit, weil, nach jetziger Ueberſicht, die Actis⸗Maſſe in 33,745 Rthlr. 
10 Gr., worunter ſich für 6356 Rihlr. 3 Gr. Grunkſtöcke befinden, der groͤßte Theil der 
Übrigen Maſſe aber in unſichern Forderungen beſteht, die Paſſto⸗Maſſe hingegen 54,359 Rthlr. 
25 Gr. betragt, unter welcher 14,318 Rthlr. 18 Gr. Hypothequen⸗Forderungen enthalten, 
der Concurs eroͤffnet, und terminus liquidation s et verificationis ſaͤmmtlicher Anſpruͤche auf 
den zoſten November c. a. Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Inquisitore 
publico Hoffmann, auf dem hiefigen Lands und Stadt: Gericht angeſetzt worden. Alle 
unbekannten Gläubiger, welche an den Kaufmann Joſeph Ferdinand Gold ſchmibt einen 
Anſpruch zu haben vermeynen, werden hlerdurch vorgeladen, in obgedachtem Termine zur 
deſtimmten Stunde in Perſon oder per Mandatarium, wozu den Auswärtigen der Herr Juſtliz⸗ 
Commiſſarius Lorenz zu Zuͤllſchau und der Herr Syndicus Neumann hleſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, dieſe mit Vollmacht und Information zu verſehen, und ihre Ans 
ſprüche, gehörig beſcheintgt, ar zumelden. Die Aus bleibenden hingegen werden ihrer etwafgen 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Anſprͤchen an die unter die ſich meldenden Glaͤubl⸗ 
ger zu vertheilende Maſſe praͤcludirt werden. Grünberg den 16. Juny 1821. 

N Koͤniglich Preußiſches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


(Edietaleitatlon.) Parchwitz den 27. Jung 1821. Nachdem über das Vermögen 
des hleſigen vorſtaͤdtiſchen Huͤfnergutsbeſitzer, Thriſteph Heinrich Auguſt Sommer, per 
‚Deeret. vom 23ſten hujus Concurs eröffnet und deſſen Anfang auf Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt 
worden, fo iſt nunmehro Terminus zu Liquidirung und Jufifictrung fämmelicher Forderungen 
auf den 13ten October c. a Vormittags 9 Uhr anberaumt worden. Es werden 
demnach durch gegenwaͤrtige Edictaleitation alle bekannte und unbekannte Creditores, welche 
an den Gemeinſchuldner irgend eine Forderung zu haben vermeynen, Öffentlich aufgerufen und 
vorgeladen, in dieſem Termin entweder in Perſon, oder durch gehörig informirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und verificiren, mit der ausdräclichen 
Warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen an die Huͤfner Sommer ſche Maſſe 
präcludirt und ihnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Sticſchweigen aufertegt 

Das Koͤnigl. Lands und Stadt- Gericht, 
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(edietal⸗Citatlon.) Da von Seiten des hir ſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleien über die Kaufgelder der in der e Glatz belegenen Güter Ober⸗ und 
Nieder⸗Piſchkowitz, Niederſteine und Därr⸗Kanzendorff auf den Antrag des 
hieſigen Dohm⸗Capftels ad St. Johannem heut Mittag der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt; ſo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Gelpke auf den sten October c. Vormittags um 
10 Uhr anberaumten Lſquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts⸗ Haufe 
periönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten (wozu ihnen, bei etwa erman⸗ 
elnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſttz⸗Commiſſarten, die Juſtiz⸗Commiſſarten Kletke, 
Norgenbeſſer und Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden 
konnen,) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch 81 zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Nicht; Erſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Grundſtuͤcke praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wiro, auferlegt werden wird. Breslau den 25. May 1821. 4 5 
t Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(ESdietal⸗ Citation.) Auf der ehemals dem Franz Kupka zugehoͤrten, von dieſem 
dem Tiſchler Lespold Breitkoph verkauften, Gaͤrtnerſtelle sub Nro. 104. in Leisnitz, Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, haften, aus einem gerichtlichen Vergleich vom 7ten März 1812, 87 Rthlr. 
8 Gr. fur den Gartner Hanns George Brei t£oph daſelbſt, die nach deſſen bereſts geleiſteter 
Quittung zwar zurückgezahlt worden find, aber vor ber. and nicht gelöfcht werden koͤnnen, 
weil das reſp. Schuld⸗Inſtrument und bie beigeheftete nrabulariong-Nesognition de dato 
aoften Maͤrz 1817 angeblſch verloren gegangen iſt. Es werden daher hierdurch alle diejenigen, 
welchen an der gedachten Schuldpoſt, und dem daräber ausgeſtellten Inſtrument, als Eigen⸗ 
thüͤmern Eefftonarien, Pfands > oder anderen Briefs⸗Innhabern, irgend einiges Recht zur 
ſtehen möch te, vorgeladen, ſich dieferhalb binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in terming 
den ı7ten November a. c. in der Behaufung des unterzeichneten Juſtitiarſi zu Leobſchuͤtz 
melden, und ihr: Anſpruͤche nachzuweiſen; widrigenfalls haben fie zu gewärtigen, daß das 
in Rede flehende Schuld⸗Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt, und das darinn verſchriebene Ca⸗ 
pital im Hypothequen⸗Buche geloͤſcht werden wird. Groͤbnig den 23. July 1821. 
Koͤnigliches Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Groͤbnig. Rösler. 
(Edtetal „Eitatlon.) Schwarzwaldau den ten Auguſt 1821. Der Cantoniſt Gott⸗ 
lieb Schroth aus Gaablau, circa 36 Jahr alt, und welcher, waͤhrend ſeiner Wanderfchaft 
nach Bres au, feit dem Jahre 1812 feine Nachricht weiter von ſich gegeben hat, wird auf 
Antrag jeiner letolichen Schweſter, der Anne Roſine verwittweten Stellmacher Heinzel, ge⸗ 
bvornen Schroth, eben daher, hiermit in dem zu ſeiner Vernehmung anberaumten peremto⸗ 
tiſchen Termine den zten December c. 3. Vormittags 9 Uhr öffentlich vorgeladen, 
dergeſtalt: daß derſelbe eutweder in Perſon erſcheinen, oder von ſeinem Leben und Aufenthalt 
gehörige Anzeige andero machen mäſße, widrigenfalls der Schroth, dem Antrage ſeiner ge⸗ 
dalhten Schwester nach, fuͤr todt ertlärt, und über [pin Vermoͤgen weiter Rechtens verfüge 
werden wird. g l 12 47 5 
x Das Freiherrlich v. Czettritz und Neuhauß⸗Schwarzwaldauer e 
Sach e. : 
(edictal⸗Citatkon.) Von Stoadtgerichtswegen wird hiermit bekannt gemacht, daß, 
im dein zu des hießen Bürgers und Kaufmanns, Carl Samuel Rauhes, vor uns 1 45 


gen Crebuweſen, dle unbekannten Gläubiger deſſelben, mittelt der hier und in Goͤrletz 
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gehangenen Edictalien, zum roten November a. c. zu klquldir⸗ und Beſchelnigung Ihrer 
Forderungen, unter den geſetzlichen Verwarnungen, vorgeladen worden ſind. Lauban, den 
27. Juny 1821. Das Stadtgericht. Hergeſell, Stadtrihter, J 
(Subhaſtat kon.) Gleiwitz den 20. Juny 1821. Das v. Naczek Preiſewitzer Gerichts⸗ 
Amt macht hierdurch bekannt: daß, auf den Antrag der Erben und Vormundſchaft der zu 
Preiſewitz verſtorbenen Thomas Bis kupek ſchen Eheleute, das zu teren Nachlaß gehoͤrige 
auergut sub No. 4. in Preiſewitz, welches auf 370 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden fol, und hierzu der Kicktatlons⸗ 
Termin auf den sten September c. a. Vormittags um 10 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schlofe zu Preifenw:g anſteht. Kaufluſtige, Beſitz, und Zahlungsfaͤhige werben 
alſo hierdurch eingeladen, ſich in dieſem Termine zur beſtimmten Zeit einzufinden, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und demnaͤchſt den Z ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach 
erfolgter Genehmigung der Extrahenten, zu gewaͤrtigen. a 
(Anlegung einer Leinwand⸗ Walke.) Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Koppe 
zu Langwaltersdorff meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſſen, auf feinem Territorio eine 
Leinwand⸗Walke mit 4 Näpfen zu erbauen. In Folge des Edicts vom 28. October 1810 wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben 
vermeynen, aufgefordert: binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Sei, vom Tage der Bekannt⸗ 
machung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Waldenburg den 31. July 18217. 
l . Der Koͤnigl. Landrath. Graf von Relchenbach. 
(Bekanntmachung.) In Gemäßpeit des neuen Thellungs⸗Reglements vom 7. Juny 
1821 % K. 10, wird biereurch allen zur Lebus und Fidelcommiß Folge bet dem Hochrelchs⸗ 
graͤflichen Majorate der Herrſchaft Fürſtenſtein Berechtigten bekannt gemacht, daß auf 
Antrag der Bauerſchaft des dorfsin gehörigen Dorfes Zirlau bei Frepburg unterm Fuͤrſten⸗ 
ſtein die Aufhebung des Dominial-Schaaftriebes dafelbſt eingeleitet worden, und das Noͤthige 
in termino den zen September 9 Uhr zu Freyburg im Gaſthofe zum rothen Hirſch 
verhandelt werden fol. Schweldnitz den 22. July 1821. Are 2 
2 Die Königliche Kreis > Theilungs- Commiffion. Langenmayr. 
(Avertiſſement.) Durch Eine Hochloͤbliche Koͤnigliche Regierung von Schleſten zu 
Breslau iſt beſtimmt worden: daß die Wege⸗Zoll⸗Einnahme zu Jaͤgerndorff Brieger 
Kreiſes berechtigt ſeyn ſoll, fuͤr den Gebrauch der Chauſſee zwiſchen der Stadt Brieg und 
dem Zollhauſe zu Jägerndorff und dem Nebenwege, welcher ſich bei dem Zoll hauſe nach 
Johns dorff abwendet, für eine Meile, mithin die Hälfte derjenigen Zoff: ze zu fordern, 
welche laut Tarif für 2 Meilen erhoben werden koͤnnen, indem das Vorrücken des Zollhauſes 
und des Schlagbaums nach Brieg noch nicht hat bewerkſtelligt werden koͤnnen. Damit das 
Fee von dieſer Einrichtung zuvor gehörig belehrt ſeyn möge, ſo dit für gut gefunden 
orden, die gedachte Erhebung vom 1. September d. J. an eintreten zu laſſen. Brieg 
den 30. July 1821. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. Rein bart. 
(Avertiſſement wegen Verpachtung einer Tuchwalke.) Die zum Koͤnigli⸗ 
chen Domainen⸗Amte Brirg gehoͤrende, vor dem Oder⸗Thore hierſelbſt gelegene neu erbauete 
Tuchwalke ſoll zu Folge Verfügung Einer Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
auf die drei Jahre, naͤmlich vom ıften September 1821 bis ul. Auguſt 1824, im Wege der 
Öffentlichen Licitation an den Meiftbietenden anderweitig verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den Zwanzigſten Auguſt a. c. im Königlichen Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗ 
Amte in Brieg anberaumt worden, an welchem Toge ſich daher die Pachtluſtigen einzufinden 
haben. Die Verpachtungs Bedingungen werden im Termine, auch auf Verlangen noch vor⸗ 
her bekannt gemacht werden. Brieg den aten Auguſt „821. 
b 5 Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗ Steuer- und Domeinen⸗Rent⸗ Amt. 
„Jagd⸗ Verpachtung.) Beim Dominip Liebenau bei Auras wird die Felo⸗ und 
e zum 1. September ., verpachtet, und vom Wirthſchafts⸗Amte das Naͤhere 
eſtimmt. er 


ausgeſchloſſen hat. Löwen den 22. July 1821. 
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AAusgeſch kofſene Gütergemelnſchaft.) Das Konſal. Preuß. Stabt⸗ Gericht zu 
85 hierdurch öffentlich bekannt, daß die Auguſte Carollne Mat ilde verehelichte Drfonom 
Kutter geborne Meefe, bei Aufhebung ihrer Vormun dſchaft, die zu Loͤwen geltende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft und Erbfolge mit ihrem Ehegatten, dem Oekonom Johann Chriſtlan Kutter, 

i f Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Offen werdende Milch⸗ Pacht.) Die Milch⸗Pacht in Pilsultz, eine halbe 


Meile vor dem Nicelai⸗Thore, tft, von Michaeli e- ab, an einen cautiongfähigen und mit gu⸗ 


ten Atteſten feines Woblverhaltens verſehenen Mann billig zu überlaſſen. 


(Offene Milchpacht.) Das Domintum Cattern v. Ohb. t Term. Michael 
. a e und koͤnnen ſich Pachtluſtige daſelbſt melden. W ee 4 N pe erg 


(Ooſt⸗Vermiethungs Anzeige.) Zur öffentlichen Verpachtung des dles Herr⸗ 
ſchaftiſchen, in 6 Obſtgaͤrter befindlichen, ganz vorzüglichen Obſtes iſt ein Termin auf den 
2 4ſten d. M. Vormittags um ro Uhr in hieſiger Amts⸗Capzelel anberaumt. Zaß⸗ 
jungs fähige Pacht⸗Liebhaber werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage allhier zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot entweder auf das — in einzelnen — oder in ſaͤmmtlichen Gaͤrten anzuhof⸗ 
fende Obſt abzugeben, und ſodann den Zuſchlag — welcher an den Meiſtbietenden erfolgen: 
wird — zu gewärtigen, Grafenort den sten Auguſt 1821. 5 4 

i ; Das Maſerat⸗ Herrſchaft Grafenorter Wirthſchafts⸗Amt. 
. Liehr, Dbers Verwalter. a 
(Gutsverpachtung, und Kaufsgeſuch einer Apotheke.) Eine billige 


und ſolide Pachtung von 700 Nthlrn. iſt ſogleich zu übernehmen. Eine Apotheke, wo 


moglich zn Schleſten, wird zu Faufen.gefücht, Weber Beides erben Ausfunfe 


f Joh. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 4857. 
(Guͤter⸗ Verpachtung.) Ein Dominkal⸗Gut ohnweit Strehlen, wovon das ohnge⸗ 
re Pacht⸗Qugntum jährlich 1200 Rtbir, beträgt, fo wie eine Dominial- Befigung von meh⸗ 
reren Antheilen ohnwelt Gleiwitz, deren. achtquantum ohngefaͤhr 2400 Rthlr. ſeyn wurde, 


ſind wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen äußerft billig zu verpachten, und können beide Pachten ſo⸗ 


ort nach Abſchluß des Contracts übernommen werden. Ein Mehreres darüber ertheilt, ſo⸗ 


wohl ſchiriftlich als mündlich, der Defonom. Großmann in Breslau, Feine Groſchen⸗Gaſſe 


in Nro. 1008. 5 i 
(Häuſer⸗Verkauf und Capitalien⸗ Anzeige.) Verſchiedene Haͤuſer in der Stadt, 
wie auch in den Vorſtaͤdten, find zu verkaufen. Ferner find ſoglelch oder Term. Michaelis 
3000 Rihlr. zur erſten ſtaͤdtiſchen Hypothet zu vergeben; dagegen werden geſucht 6000 , 4009, 
1500, 1000 und soo Rthlr. Naͤhrres beim 2 23 
Agent August Stock, aͤußere Ohlauer Gaſſe Nro. 1168. 
(pferde⸗Verkauf.) Ein Paar 6iäsrige braune, geſunde und fehlerfreie, gut einge⸗ 
e Wallachen polniſcher Race, find zu einem billigen Preiſez worüber wir 
uskunft geben. N N 
9 Jaͤckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 5 
(Nu tzfuͤhe⸗Auetion.) Bekl dem Dominio Leonhardwitz Neumarktſchen Kreifes). 
bei Auras, ſollen Veraͤnderunasbalber etliche 20 Stuck junge Nutzkuͤhe auf den aꝗſten 
dieſes Mon ats Auguſt offen tlich an den Meiſtbietenden verkauft werden! Er 
Holz, Verkauf.) Ale Sorten Brennholz, als: Eichen, Weiß⸗ und Rolhkuchen, 
Birken, Erlen, Kiefern, Fichten, Buchen > und Kiefern⸗Wrack, in Klaftern nach koͤnigle⸗ 
Maaß geſetzt, wie auch Bauholz aller Art ſowohl geſchnitten als in Staͤmmen, find in den 
ofen der Herren Züumermeſſter Krauſe und Tiege vor dem Sand und Oder ⸗Thore 
zu den bilinften Pe iſen bei meinem Faktor daſelbſt zu haben. An weiſungen hierauf koͤn⸗ 
nen auch in meinem Comptoir im Riembergshofk abgeholt winter Bede ten Au⸗ 
182. Jacob Joel Bloch. 
if (Auctions Anzeige) Montag den 13. Auguff fruͤh um 9 Uhr werde ich im Adolph 


ſchen Haufe, an der Ecke das Kranzel⸗Markts, im Gewoͤlbe, verlchiedene Schnitt⸗Waaren, 
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worunter eine Feu Cattun und einige Stuͤck Calmuck, nebſt mehreren andern Artlkeln, 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. f N 8 
, 2 ö S. Pieré, conceffionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 20. Auguſt früh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr, werde ich auf der Oder⸗Gaſſe im Bergel No. 2086. einen Nachlaß, beſtehend in ver⸗ 
ſchiedenen Meubles, Betten, Waͤſche, Kleidungs ftuͤcken, einigem Silber, Zinn, Kupfer, 
Reſſing⸗ und Eiſen⸗Werk, Porzellain und Glaͤfern, und mehreren andern Sachen, gegen 
baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigern. . 
« Piere, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. : 
(Herabgeſetzte Preife) Da mein Vorrath von den gewöhnlichen kurzen thoͤnernen 
S im Laufe dieſes Monats zu Ende geht und nur noch wenig Kiſten kurze neue 
Sorte à 4 Athlr. pr. Kiſte uͤbrig find, fo werde ich, um dem Publikum einen Erſatz für jene 
Sorte zu geben, vom ıflen k. M. an den Preis der langen Tabackspfeifen (mit Ausnahme der 
Comptoir⸗Pfelfen) um 3 Kthlr. pr. ganze, und 11 Rthlr. pr. halbe Kiſte herabſetzen, 
fo daß die Kiſte zrzoͤllige oder ıffer Länge künftig nicht mehr koſtet, als 
bisher die Kiſte kurze 9zöllige pfeifen. Breslau den 4. Auguſt 1821. 
f b F. A. Muͤllenderffs Sohn. 
(Anzeige für Blumen s Liebhaber.) Endes Unterzeichneter offerirt von feiner 
Schönen Nelken: Sammlung in gefunden Ablegern, mit Nummern und Namen nach der Ver⸗ 
mehrung, das Dutzend à 3 Rthlr. Courant, geringere aus allen Claſſen ohne Nr. und Namen 
das Dutzend a 1 Rthlr.; auch von der Zulipanen- Sammlung 100 Stuck Zwiedeln in diverſen 
Eouleuren 44 Rthlr., so Stuck 4 2 Kehle. Cour.; gefüllte Zulipanen das Stück 2 g Gr., 
frühe wohlriechende Tulipanen zur Winterflor das Stuck 2 9 Gr. oder das Dutzend 1 Rthlr. 
Desgleichen zu Michaeli: aͤchte Harlemer beſte doppelte Hpacinthen⸗Zwiebeln von div. Cou⸗ 
leuren das Stuck 4 Gr. 6 Pf. oder das Dutzend 2 Kthlr. 6 g Gr. Courant. — Da die Ver⸗ 
ſendungen Anfangs September anfangen und Ende October aufbören, fo. werden Blumen⸗ 
freunde erſucht, Beſtellungen in poflfreien Briefen und Gelder baldigſt einzuſenden. Bricg 
den 30. July 1821. v. Ziegler, Hauptmann in der Armee. 
(Neue holländ. Heringe), mit heutiger Poſt angekommen, pro Stuck 4 Gr. Cour., 
wie auch friſchen marinirten Stöhr pro Pfd. 12 Gr. Cour. offeriren, f 
Breslau den gten Auguſt 1821. f 4 a 5 
Jaͤckel d Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmledebruͤcke. 
(Anzeige) Extra feines Aixer Oel hat erhalten f 
- N F. G. Faber, Nicolal⸗Straße Nro. 419. 
(Raffinirtes Brenn⸗Oel) beſter Güte verkaufe ich, von heute an, den Centner 
a 171 Rthlr. Cour., und das ſchwere Pfd. zu 1a Sgr. N. Muͤnze. 
„F. Kolbe, am Naſchmarkt Nro. 1980. - 
(Anzeige.) Aechten Montpelltier⸗Welneffig, zum Einlegen der Fruͤchte, offerlrt 
billig F. A. Keller, Schmiedebruͤcke, Judenſchule, Nro. 1850, 
(Specerei⸗Waaren⸗Preiſe im Einzelnen) in neuem Preuß. Gewicht, bel 
Auguſt Wilhelm Paſchkp, auf der Kupferſchmiedegaſſe, gradeuͤber vom Bär auf der Orgel 
und den Steben Sternen im goldenen Kreuz neben dem rothen Löwen No. 1933. Extrafeinen 
Martinique⸗Caffee das Pfund 33 Sgr.; feinen Caffee 30 Sgr.; mitteln 29 Sgr.; ordinalren 
28 Sgr.; Brennkaffee 27 Sgr. Zu bemerken finde, daß ſaͤmmtliche Sorten ganz reinſchmeckend 
und ſchoͤn find. Feinſten Raffinadzucker das Pfd. 18 Sgr., mitteln 17 Sgr., orbin. 16 Sgr.; 
in Brodten find ſaͤmmtliche Sorten 1 Sgr. P. Pf. wohlfeiler; ſehr ſchoͤnen krockenen geſtoße⸗ 
nen Yumpen, das Pfd. 15 Sgr.; gelben trockenen Farin 14 Sgr. Mies; Sprup, ganz dick 
und reinſchmeckend, das Pfd. 4 Gr., beſte Sorte neuen Reiß 5 Gr.; zweite Sorte, etwas 
geringer, 4 Gr. Mze.; feinen Pecco⸗, Perl⸗, Hayſan⸗, Gruͤn⸗ und andere Sorten ſehr 
angenehme Thee's zu aͤußerſt nledrigen Preiſen; feinen Jamaika⸗Num die Flaſche 12 Gr., die 
halbe 6 Gr. Courant; feinften Varinas⸗Rollen⸗ Canaſter, das Pfd. 2 Rthlr. Courant Weſt⸗ 


(nicht hier geſalzener) Packet⸗Eimonien, das Stuͤck 3 Sgr. Courant, empfehle ich mit dem 
Bemerken, daß bei auswärtigen Beſtellungen der Betrag jedesmal pofifrei eingeſendet werden 
muß. Breslau am qten Auguſt 1821. 5 a Ku: 
(Tabacks⸗ Anzeige) Von dem ganz ächten gelben rürfifchen Taback empfing 
ich eine bedeutende Parthie, und verkaufe ſolchen im Ganzen ſo wie im Einzelnen zum 
moͤglichſt billigſten Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 1821. 
f Ernſt Chriſtian Geyder, Odergaſſe. 
(eiterarlſche Anzeige) In Reinh. Friedr. Schoene's Buchhandlung 
(im Adolph'ſchen Hauſe am Ringe) iſt angelangt: 5 
Selam oder die Sprache der Blumen. Zweite verb. und verm. Auflage mit 
Kupfer und Vignette. 8. Elegant gebunden 2 Kthlr. 8 Gr. Kur. 
Receptirkunſt und Receptta ſchenbuch fuͤr praktiſche Aerzte, herausgegeben von 
Dr. E. E. Schubarth. 8 1 j & 2 Rthlr. 
Schatzkaͤſtlein für Gärtner und Gartenfreunde, enth. eine auserlefene Samml. 
der beſten, durch Erfahrung bewahrten Vorſchriften, Anwelſungen und Recepte zur 
Abwendung der die Gewaͤchſe verwuͤſtenden Uebel, Heilung ihrer Krankheiten, Befoͤr⸗ 
derung ihres Gedelhens, zur beten Erzeugung und Aufbewahrung derſelben u. ſ. f.; von 
einem vleljaͤhrigen praftifchen Gärtner. 8. 1 Rthlr. 
Kleines Lehrbuch der Erdbeſchreilbung und Geſchichte, fuͤr Lehrer und zum 
Selbſtunterricht von H. F. Sickel. Mit einer Vorrede von Zerrenner. 8. 18 Gr. 
Tabellariſche Ueberſicht aller Schlachten, Treffen, Belagerungen und Gefechte der 
au: BR: Armee feit 1656 bis 1816 in chronologiſcher Ordnung und in 4 Blaͤt⸗ 
tern. Follo. a 
Ferner empfaͤngt die obgenannte Buchhandlung aufs neue: 
Was bindet die Katholiken an den roͤmiſchen Stuhl? ee e einem, 


der roͤmiſch⸗katholiſch leben und ſterben will. 4 Sgr. Kur. 

(Literariſche Anzeige.) Die unterzeichnete Buchhandlung wird in 
Kürze mit dem fämmeliden kathol. theologiſchen Verlage des Herrn 
Ehriſtoph Kranzfelder in Augsburg vollſtaͤndig verſehen ſeyn. Auch if, 
um die fo ſehr geſuchten Artikel der oͤſterreichiſchen Provinzlalbuchdrucke⸗ 
rei berbetzuſchaffen, eine direkte Verbindung mit jenen Verlagshand⸗ 
lungen, welche bis jetzt mit dem norddeutſchen Buchhandel ohne nähere 
Berührung geweſen, eröffnet worden: dergeſtalt, daß ihre ſämmtlichen, 
unächſt kathol. theol. Sachen, binnen wenig Tagen in der genannten 
Buchbandlung zu gefälliger Auswahl ebenfalls vorliegen werden. 
8 Reinh. Friedr. Schoene e Buchhandlung. 

a (Breslau, im Adolph'ſchen Haufe am Ringe.) 
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(klehegeaphle.) Der Steinbildner Klofe in Gnadenfrey beſſtzt die Adreſſe 
Verkauf der Malrotfchen Zugpreſſe zum Lithographiren und Ueberdrucken, und ae 
ſolch N ® el kong eee ie Lee e beten 5 = 
eka ng.) In Folge meiner Beſtallung zum Kommiſſar und oͤffent⸗ 
lichen Notar hieſelbſt, habe ich mich hlerher verfuͤgt, und wohne Nro. b dem 575 
in der erſten Etage, welches ich hlerdurch ganz ergebenſt bekannt mache. Breslau den 10. Aus 
1821. . f Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dietrichs. 
Maler⸗Stabliſſement.) Ich habe die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich im J. 1803 
von hler mit dem feſten Vorſatze weggeretſet bin, um in der Maler⸗Kunſt gruͤndliche Kenntniſſe 
zu ſammela, und einſtens, bei meiner Rückkehr, meinen geneigten Goͤnnern nach Wunſch und 
völliger Zufriedenheit prompt aufwarten zu konnen. Bei meiner jetzt erfolgten Ruͤckkehr bitte 
ich gehorſamſt um geneigtes Wohlwollen, und harre auf Befehl in Portrait⸗, Del⸗ und 
Zimmer- Male key. Maler Duͤppi, Taſchengaſſe Nro. 1049. 
([Bekanntm achung.) Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle ich mich heute 
mit allerlei Baͤckereien und ſchmackhaften Pfefferkuchen, ſowohl warmen als kalten Getraͤnken, 
uten Kuchen, mancherlei Zwieback, allen Arten Torten, eingemachten Fruͤchten und Säften, 
ch bitte alle Freunde und Gönner um genetzten Zuſpruch, indem ich mit prompter Bedienung 
aufwarten werde. Breslau den 11. Auguſt 1821. 
e e Joſeph Ertelt, Conditor und Pfefferkuͤchler, 
Er * auf dem Neumarkte in den zwei Säulen, Nro. 1873. 
(Einlabung.) Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich ergebenſt an, d m 
tag als den 12. Auguſt in Treſchen einen en Wels, a Ga een 
And Hühner zum Kegelausſchieben geben werde. Alle 60 kooſe gewinnen, a Loos 
4 Gr. Courant. Sollte die Witterung nicht guͤnſtig ſeyn, ſo iſt es folgenden Tag. Dazu bit⸗ 
get um geneigten Zuſpruch Stiller, Stadt⸗ Koch. 
(Bekanntmachung.) Ich gebe mir hiermit die Ehre meinen hochgeehrten Gäften. ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß heute Sonnabend als den zıten Auguſt mein Garten geſchloſſen ift, 
weil er für eine Privat⸗Geſellſchaft beſtimmt iſt. g 
8 Liebich, Coffſtier, am Schweldnitzer Anger. 
(Anerbieten.) Herr Goldarbelter Leweck, auf der Niemerzeile No. 2043., weiſet eis 
nen bier Öffentlich angeſtellten Lehrer nach, dem feine Amts ⸗Geſchaͤfte erlauben, noch täglich 
einige Stunden Privat- oder öffentlichen Unterricht zu geben. 
„( Bade⸗ Anzeige.) Mit poligeilicher Bewilligung babe ich meinen ehemaligen Badeplatz 
im Vuͤrgerwerder an das Ziegelthor bei der Ueberfahrt ve legt. Badeluſtige lade ich hiermit 
ein, und werde kuͤnftigen Montag als den 13ten dieſes den Anfang machen. Eine jede Perſon 
bezahlt, fo lange es ihr gefällig iſt zu baden, = Gr. Nominal⸗Muͤnze. Ober⸗ oder unterhalb 
meines Badeplatzes darf nicht gebadet werden. Auch werde ich Unterricht im Schwimmen 
ertheilen. Breslau den loten Auguſt 1821. 8 
1 George Knauth, Schwimm Melſter und Halore. 
(Capitals⸗Geſuch.) 1 oder a0, O00 Reichsthaler, wer dieſe ganz vortheilhaft gegen 
dreifache Sicherheit unterzubringen wuͤnſcht, erhält Nach weiſung bei dem a € — 
auf der Schmiedebruͤcke. 1 ö —— N 
(Verlorner Mantelſack.) Die Fraun Gräfin Ozialynska, wohnhaft in Poſen, 
genüber der Haupt wache am Ringe, reife von fifa am 7. Auguß nach Breslau, über Rawicz, 
rachenberg und Prausuitz, und verlor in dieſer Strecke einen Mantelſack von rothem Kalb⸗ 
leder, mit elner eiſernen Kette und einem mefiingnen Schloͤßchen; im Mantelſack waren in 
4 Beuteln, in Heu gepackt, namlich, ein Beutel mit 500 Rihlr., einer mit 300 Rthlr., einer mit 
200 Rthlr. und einer mit 180 Rthlr., in allem Ein Tauſend Ein Hundert und Achttig Rthlr., wo⸗ 
von einer mit Poln,, die übrigen mit Preuß. Courant gefuͤllt waren. Der ehrliche Finder wird 
arſucht „gegen eine ſehr gute Belohnung und Erstattung der Koßen, dieſen Mantelfack am er⸗ 
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ſten nach oſt⸗Amte oben beſchriebener Route, oder in Breslau beim Hrn. Commerzlen⸗ 
Rath e wohnhaft auf der Windgaſſe No. 294, (woſelbſt auch der Schluͤſſel zu dem 
am Mantelfack befindlichen Schloß chen ſich befindet), abzugeben. 
(Verlorner Vorſtehhun d.) Montag den zoſten July iſt mir ein im olerten Felde 
befinolicher, weiß und braun gefleckter kleiner Vorſtehhund, mannlichen Geſchlechts, mit 
braunem Kopf, und einer braunen Ruthe mit einer weißen Blume, der auf den Namen 
Mylord bort, verloren gegangen. Der Inhaber dieſes Hundes toird erſucht, denſelben 
gegen Erſtattung der gehabten Unkoſten und eine angemeſſene Belohnung anhero zu ſenden. 
Klein⸗Maſſelwitz den ren Auguſt 18214. ene, 
(Aufforderung) Oer Herr, der vor, mehreren Monaten eine junge Mops⸗ 
händ in in der Sandgaſſe Nro. 1825. gekauft hat, wird erſucht, dieſelbe binnen 8 Tagen 
gegen Bezahlung der Fuͤtterungs-Koſten in der Altbuͤßergaſſe Nro. 1671. abzuholen. Nach 
Verlauf dleſer Zeit muß weiter daruͤber disponiren C. Preuſch. 
(Berlornes Lotterle⸗ 2008.) Das Loos Nro. 24354., zur erſten Claſſe 44ſter Lutz 
terle gehörig, iſt verloren gegangen. Der darsuf gefallene Gewinn kann nur dem rechtmaͤßi⸗ 
gen Inhaber ausgezahlt werden. — Kauf⸗Looſe find noch zu haben gi der Bruſtgaſſe bei 


chi mmel. 


(Offerte.) Bei einem Departement eines Koͤnigl. Domainen⸗Amtes in Oberſchleſſen, 
wo polniſch und beutſch untermiſcht geſprochen wird, kann ein junger Mann, welcher ſich der 


Wirthſchaft widmen will, gegen ein angemeſſenes billiges Jahrgeld einen Platz finden. Prak⸗ 


tiſche und theoretiſche Unterweiſung, nebſt einer anſtaͤndigen Behandlung, kann ſich derſelbe 


verſprechen. Das Nähere iſt in portofreien Brlefen bei dem Coffetier Herrn. Beißert in 


Oppeln zu erfahren. f f RAT 
(Offener Dienfl.) In der Mitte des September wird ein mit ſebr guten Zeugniſſen 


verfehener Koch aufs Land verlangt. Man hat ſich bei dem Koch in Rack ſchuͤtz bei Nru⸗ 


markt zu melden. eu | i 
(Dffen werdende Gärtner-ÖStelle). Ein vorzüglich in der Bau m⸗ 


zucht und Pflege der Orangerie wohl erfahrner, mit ſehr guten Zeugniſſen 
über feine Aufführung und Gef chicklichkeit verſehener Gärtner, welcher lange 


bei großen Obſtpflanzungen angeſtellt geweſen, findet auf naͤchſte Weihnachten zu 


Kratzkau bei Schweidnitz Unterkommen. TER 
(Lehrliugs⸗Geſuch.) Ein junger Menſch von 16 Jahren, guter Erziehung, außer⸗ 

halb Breslau, der Neigung und Beruf zur Specerey⸗Handlung fühlt, findet eine Stelle bei 

A. Hertel. 


c (Anerbieten.) Wenn eine, dem Wunſche nach kinderloſe, ſittſam und eln gezogen 
lebende Witwe, von mittlern Jahren und aus dem Mis teiſtande, die ihren Broderwerd nicht 
außer dem ſe hat und in der Naͤhe der Schweidnitzer Straße, jedoch nicht hoͤher als 
1 Treppe hoch wohnt, Raum und Neigung haben ſollte, zwei ledige, mit Betten ꝛc. verſetzene, 
an Jahren ſich fehr ungleiche Manns perſonen, die außer dem Haufe ihren Geſchaͤften woche 
gehen, von Michaeli d. J. an bei ſich in Wohnung, Koſt und Wartung aufzun bme : fo wuͤrde 
fie ſich dadurch in Ruͤckſicht ihres Mlethzinſes u. ſ. w. eine bedeutende Erleicht rung verſchaffen. 
Diejenige Witwe, die einer ſolchen Beihuͤlfe bedarf, und die oben angegebenen Eigenſchaften 


beſitzt, beliebe binnen 8 Tagen ihre Abreſſe beim Galanterlehaͤndler Herrn Trum py, am 


Paraveplatze neben den ſieben Kurfuͤrſten, perſoͤnlich anzuzeigen. 


(Reiſegelegenhelt.) Den ızten Auguſt geht ein ganz gedeckter leerer Wagen 1 
Landeck. Das Nähere if 15 erf ehren auf der Drufigaffe im goldenen Triangel Rro, 255 


neben . 425 5 ne 5 m 
(Reifenelegenhett nach Berlin), pre Tage unterwege u habe 
Schmleded ruͤcke in den zwei Polacken beim Lohnkutſcher Naspalstp. 15 % 85 38 


1 


= 2366 2 


(RNeiſegelegenbeit.) Dem ızten d. M. ſende ich elne Gelegenhelt nach Pan deck. 
Das Naͤhere iſt bei mir zu erfragen. 1 a 

A. Meyer, Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen. 
(Reiſegelegenheiten.) Montag den ızten Auguſt geht eine gute Gele it uber 

kan 2 8 abelſchwerdt, 25 den ısten desgleichen über 12 7 nach C 8 Das 
Naber auf dem Schweldnitzer Anger neben dem Haufe des Coffetier Herrn Weiß. ' 


Su vermiethen und Spiegel: Verkauf.) In dem neu erbauten Haufe an der 
romenade Nro. 669. im Place de Repos iſt par terre ein Logis von 4 bis 5 Zimmern, nebſt 
uche, Boden und Keller, auf Michaeli zu vermiethen. Auch kann der Miether ſich des ſehr 

angene n men Gartens mit zum Vergnügen bedienen. — Es find auch daſelbſt 3 Stuͤck neue 

große Spiegel wegen Veraͤnderung billig zu verkaufen. 


(Wohnung, Tiſchler⸗Werkſtatt und Trockenplatz.) In dem Haufe No. 1049 b 
auf der Taſchengaſſe iſt eine Wohnung, desgl. eine Tiſchler Werkſtatt mit Wohnung, Hof: 
raum und Bretterſchuppen zu vermlethen, auch kann der hinter dieſem Haufe befindliche 
Trockenplatz nebſt Mangel wieder gegen Bezahlung benutzt oder auch im Ganzen vermiethet 
werden. Die Haushaͤlterin hat den Schluͤſſel dazu. s 


Su vermiethen.) In Nro. 726. auf der Graupen⸗Gaſſe iſt eine Werlſtaͤtte für einen 
Holzarbeiter, web Stube, Se ri rer zu beziehen. Nähere 
kunft die verwittwete Frau er eine Treppe hoch. 8 ſelbe 
ran fh d annebmlicher Kaͤufer findet, das Haus zu —— e 
(Zu vermiethen.) Eine große herrſchaftliche Wohnung, ſo wie auch 2 jede von 4 bis 
5 Plecen, nebſt allem Zubehoͤr, auf angenehmen Straßen belegen, find ſofort oder Termine 
Michaelt zu vermlethen. Naͤheres iim Commiſſtons⸗Comptoir im Wittwe Marſchelſchen Hauſe 
am Ringe No. 579 f 1 


Gu vermietben) iſt naͤchſte Michaeli in einem der Hlnter⸗Gebaͤude auf der Carlsgaſſe 
Nro. 735. ine Wohnung par terre von 3 Stuben, 3 Alkoven, einer Küche nebſt Vodengelaß, 
und tft das Nah ere im Comptoir zu erfahren. a 

Su vermiethen.) Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör im oberſten Stockwerk 
am Ringe in Nro. 579. IF zu Michaeli zu vermiethen, und das Nähere im Gewölbe daſelbſt zu 
erfahren . N 3 ; . i 

Zu vermietben.) Ohnweit dem Univerfiräts- Gebaͤnde iſt eine Wohnung für einen, 
auch zwel einzelne Herren, mit Betten und Zugehoͤrigem, bald oder zu Michgelt zu vermiethen. 
Naͤhere Auskunft glebt Herr Agent Müller auf der Windgaſſe. 


(Zu vermiethen.) In dem auf der Carlsgaſſe sub No. 728, belegenen Haufe iſt die 
Etage vorne heraus, beſtehend in 4 Stuben, einer Stuben, Kammer, Küche, einem Bo⸗ 
i 5 und Keller, zu vermiethen, und das Nähere beim Haus hälter daſeleſt zu fahren. 


(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke in der Judenſchule Nro. 1850. iſt der 
dritte Stock zu vermiethen, und das Nähere im Gewoͤlbe daſeldſt zu erfragen. 

(Zu vermiethen.) In einem Hauſe vor der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben, 3 Alkoven nebſt allem Zubehör, und außerdem find noch mehrere 
einzelne Stuben mit Alkeven von Micha⸗lis an zu vermiethen, und das Naͤhere beim Agent 
Hoffmann, im goldenen Lachs auf der Juͤdengaſſe, eine Stiege hoch im Hofe, zu er⸗ 
fragen. } ; ; 


i it ſcheint wöchentlich dreimal, Rontags, Mittwochs und Sonnahends, iin Verlage der 
nt och er he N S c e Duchbandlung, und if auch auf chen K&higl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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